
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

10.02.1942 (Nr. 41)



1

Erschelnt7mal wSchentllch
MonatsbezugE 2,30 einschl. Zu¬
stellgebühr; Postbezugspieis monall.

KKH 2,30 ML (einschl. 80,1 ^ Poft-^ ^ zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Be-
K stellgeld. Bezugspreisist im voraus

zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-GauverlagWeser-
Ems GmbH., Bremen, Geeren6/8.
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Japans Sprung auf Singapur
Infanterie und panzerstreitkräste auf der Insel gelandet/ fleußerfte Verteidigungsliniedurchstoßen
Nach dem rrommelfeuer

viaütbeiiokt unserer Rerliner KeliriktleitunK
x. k. Berlin , S. Februar. Das Kaiserlich japa¬

nischeHauptquartier hat nach 72stiindigemSchweigen
über die Aktionenvor Singapur bekanntgegeben, daß es
den japanischenTruppen gelungen ist, die Johurstraßezu überqueren, zunächst Jnfanterieeinheiten zu landen
und dann Panzerkrästenachzuziehen. Der Generalangriffauf Singapur, das häufig die stärkste Festung der Welt
genannt worden ist, hat nach vorangegangenemschwer¬
sten dreitägigen Artilleriefeuer am 8. Februar unddamit genau zwei Monate nach Kriegsausbruchbegon¬
nen und gleich im erstenAnsturmin wenigen Stunden
zur Bildung von zwei Brückenköpfen geführt. In schnel¬
lem Vormarsch wurde der Flugplatz Tengah um 13.3Ü
Uhr besetzt und bei dem weiteren Vorgehender Tangah-
Flu'g erreicht, der 15 Kilometer entfernt im Westen der
Stadt Singapur liegt.

Die japanischen Meldungen sprechen zunächst nicht da¬von, wo die ersten Landungen vor sich gegangen sind,die „nach der Brechung des feindlichen Widerstandesam Sonntag und nach der Ueberquerung der Johurstraßeden Angriff auf Singapur eröffneten". Sie begnügten
sich mit dieser Umreitzung des ersten Erfolgs der letztenPhase des Teilfeldzuges der ostasiatischenEesamtopera-tionen, die man von amtlicher japanischer Seite als„Malaga -Unternehmen mit dem Ziel Singapur " be¬zeichnete.

Nach dem Gelingen der Landung folgte dann imzweiten Teil, nach einer Domeimeldung von Montag

^ Der gestrige wekrmachrsberltkl
Ausdem Führerhauptquartier,  9. Februar.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im

Osten setzte der Gegnerseine Angriffe trotz schwerer Ver¬
luste fort. Bei den Kämpfenan der D o n ez fr on t ver¬lor der Feind im Zeitraum von vierzehn Tagen alleinim Abschnitteiner Infanterie-Division über 1V9V Ge¬fangene, mehrere tausend Tote, 17 Panzer» 52Geschützesowie 87 Maschinengewehreund Granat¬werfer. — In Nordafrika wurden feindliche Aus¬klärungsvorstöße abgewiesen. Kampf- und Sturz¬kampfflugzeugezersprengtenbritischeFahrzeugkolonnenin der östlichen Marmarica. Bei Jagdkämpsen in diesemRaum schössen Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste zehn
feindliche Jäger ab. — An der Küste der besetzten West¬gebiete sowie an der norwegischen Küste verlor die bri¬
tische Luftwaffe am gestrigenTage fünf Flugzeuge."Nachdemdie britische Luftwaffe bereits im Laufe des.Sonnabend fünf Bombenflugzeuge aus einem kleinerenVerband bei einem Einflugverfuch in die DeutscheBucht verlor, büßte sie gestern bei geringen Tagesein¬sätzen wiederum fünf Flugzeuge «in, ohne daß deutscheVerluste eintraten . Ein deutsches Vorpostenboot schoßein feinidlichesFlugzeug über der Deutschen Bucht ab,eine Flakbatterie brachte über dem belgischen Küsten-ebiet einen britischen Jäger und einen zweimotorigen'omber, Marineartillerie ein weiteres Jagdflugzeugzum Absturz, und deutsche Jäger vernichteten vor dernorwegischenKüste einen britischen Aufklärer.

vormittag, die Erzwingungdes Rückzuges der britischenTruppenaus dem Außenringder Verteidigungsanlagen,die die Meerengevon Johur beherrschen.
„Der geräuschvolleletzte Auftakt" zu dem Unterneh¬men Singapur war nach dem tagelangen vorangegange¬nen, mit Unterbrechungen durchgeführten Artilleriefeuerdas Einsetzen eines dreistündigen pausenlosen vernich¬tenden Sperrfeuers , das den kühnen Landungstruppenden Weg frei machte. Dieses Trommelfeuer bezeichnetenbritische Soldaten nach Reutermeldungen „als dasSchlimmste, was sie bisher erlebt hätten" . Reuter hatschon sehr schnell in einem Bericht bestätigen müssen,daß „den Japanern in der Nacht zum Montag die Lan¬dung an der Westküste von Singapur mit starken Kräf¬ten gelungen ist". Mit dieser Meldung kamen dann

gleichzeitig Einzelheiten, die als Landungsort den Be¬reich um Sothport  nannten . Die andere Meldungspricht von Landungspunkten auf dem Nordwestteil der
Insel , und zwar zwischen Sungai Kranji undPasar Laba.  Im gleichen Kommunique von Reuter
wird außer auf die schweren Bombenangriffe als Be¬
gleiterscheinung des heftigsten Artilleriefeuers daraufhingewiesen, daß „die vorgeschobenenTruppen der Bri¬
ten an einigen Stellen zurückgeschlagenwurden". Eshandelt sich bei den britischen Truppen um australische
Einheiten aus Neusüdwales und Queensland . Die Stelledes ersten Brückenkopfeswird als unwegsam bezeichnetan der Mündung des Kranji liegend, wo ein tiefer Ein-

(Fortsetzung auf Seite 2)-

Speer Nachfolger Nr. lodts
See Seneralbauinfpekwr betritt in seinem neuen flntt kein Neuiand

Verli « , 9 . Februar. Amtlichwird bekanntgegeben:
Durch den tödlichen Unfall des ReichsministersDr.-ing.Todt hat dkks Eroßdeutfche Reich einen schweren Verlusterlitten. Dr. Todt vereinigte in seiner Person dieAemter des Reichsministersfür Bewaffnung und Mu¬nition, des Eeneralinspekteursfür das deutsche Stra-ßenwesenund des Eeneralinspekteursfür Wasser undEnergie. Diese drei Aemter hat der Führer nunmehrdem Generalinspektorfür die Neichshauptstadt, Dipl.-Jng. Pros. Albert Speer, unter Beibehaltung seinesbisherigen Amtes übertragen.

Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung : Pros.Albert Speer , am 19. März 1905 in Mannheim gebo¬ren und über 12 Jahre jünger als sein Vorgänger, über¬nimmt damit ein Amt, dessen Aufgabengebiet seinembisherigen Schaffensbereichverwandt ist. Während Dr.Todt die Straßen des Führers baute, entwarf Pros.Albert Speer die Pläne zur Neugestaltung der deutschenStädte und insbesondere der Reichshauptstadt. BeideMänner waren Baumeister. Techniker und Künstler.Der Ausbau des Parteitagsgeländes in Nürnberg , derEntwurf und Bau des Deutschen Hauses auf der Pa¬riser Weltausstellung, der Bau der neuen Reichskanzleiund der Entwurf zum Umbau Berlins mit seinen ge¬waltigen Monumentalbauten , deren Fertigstellung nurdurch den Krieg unterbrochen wurde, haben nicht nurden künstlerischenGenius des Architekten Albert Speer,sondern auch in gleicher Weise sein Organisationstalentunter Beweis gestellt. Die Beschaffungder Baumateria¬lien und sonstigen Rohstoffe für diese speziellen Auf¬gaben brachten ihn schon früh in engste Berührung mitdem Arbeitsgebiet Dr. Todts. Der kameradschaftlichenund verständnisvollen Zusammenarbeit zwischendiesenbeiden großen Baumeistern des neuen Reiches ist esbesonders zu verdanken, daß die Bautätigkeit in Deutsch¬land selbst nach Ausbruch des Krieges nicht ganz ab¬zureißen brauchte. Pros . Speer hat ' in diesem Kriegeneben seinen zivilen Aufgaben bedeutende Aufträgeder Rüstungsindustrie, der Luftwaffe, des Oberkomman¬dos der Marine und des Heereswaffenamtes übernom¬
men und durchgeführt. Zu weiteren wichtigen Kriegs¬aufgaben Speers trat u. a. die Schaffung der bekannten
Transportstandarte „Speer", zu der später noch die

Lrssss -Hokswano
Transportflotte „Speer" hinzukam. Er betritt daherin seinem neuen Amt kein Neuland und wird, vomVertrauen des Führers und des deutschenVolkes getra¬gen, die bedeutenden Aufgaben des Mannes weiter¬führen, der ihm im Leben bester Kamerad war.

tripps : «Sowjets können allem nicht liegen! FU

ehemaliger Moskauer vorfchatter bettelt um Hilfe , Sowjetische furcht vor einer „neuen fürchterlichen deutschen Vlihoffensive'Drcihtbericht unserer Berliner Schriftleitung
1>. Berlin , 9. Februar . Das Thema AbwehrschlachtimOsten, bolschewistische Winteroffenisive, getäuschte Hoff¬nungen un'd unausbleibliche Konsequenzen für London,das Thema der zusammengestürztenJllusionsgebäuÄe undzerschelltemGlaskombinationen britischer Heimstrategenwurde gestern von einem Briten behandelt, der sich alsSalonbolschewist einen Namen machte, Stalin seinenFreund nennt, Kalinin als „weise und charmant" apo¬strophiert und im übrigen sowohl an der sowjetischenFront wie im bolschewistischen Hinterland Bescheid weiß,wie selten ein anderer Brite.
Es handelt sich um Sir Stalsford Lripps,  den ehe¬maligen britischen Botschafter in Moskau, der sich wei¬gerte . als Versorgungsminister in das Kabinett Chur¬chill einzutreten, dafür aber jetzt in Bristol vor einemausgewählten Publikum und bald darauf vor dem Mi¬krophon des britischen Rundfunks zum englischenVolksprach. Der Sinn seiner Rede war ein dringender Ap¬pell am die Briten , den Bolschewistenauf jeden Fall zuhelfen, da „sie allein nicht siegen könnten!" Lrippsführte einzelne Beispiele an, zog Vergleichezwischen denbritischen und sowjetischenGewohnheiten und gab zumSchluß zu, daß alle Hoffnungen auf einen Erfolg dersowjetischenWinteroffenfive vollkommen gescheitertsind.
„Die russischen Verluste sind schwer, und der Ver¬

schleiß an Munition, Flugzeugen und Panzern ist in derTat sehr bedeutend. Wenn wir ihnen augenblicklich mitMännern nicht helfen können, so können und müssenwir ihnen mit Waffen jeder Art, mit RohstoffenundNahrungsmittel» helfen."
Es waren Reden, die gewiß nicht an dramatischenWendungen Mangel litten . Cripps mußte gegen eineAuffassung ankämpfen die Churchills Illusionen , seineLügen und seine unverschämten Verdrehungen britischerNiederlagen in Erfolge dem britischen Volk eingeimpfthatten . Cripps sagte: „Seit meiner Rückkehrhabe ichin England das Gefühl gehabt, daß der Sinn für die

Dringlichkeit der Lage fehlt. Vielleicht irre ich mich,aber ich habe das Empfinden, daß wir mit unseren
Anstrengungen und unserer Entschlossenheitnicht ganzauf der Höhe sind." „Ja ", so sagte Cripps in seinerRede in Bristol, „es ist fast so als ob wir Zuschauer,nicht Mitspieler wären. Ich möchte dies mit dem Unter¬
schied vergleichen, der zwischen.einer Schar begeisterterZuschauerbei chmem Fußballspiel und seiner Mannschaftbesteht."

Cripps sprach nicht als Privatmann, und seine Wortewaren nicht die Meinungen irgend eines x-beliebigenBriten, der nun plötzlich sein Herz für den Bolschewis¬mus entdeckt hat. Hier sprach ein Mann mit festem Auf¬trag aus Moskau: „Kalinin betonte mir gegenüberdieGefahr einer übermäßigenZuversicht unter den Massendes Volkes angesichts der sowjetischen Lage im Winter.England dürfe nicht nachlassen, Rußland zu helfen, undes dürfe nicht glauben, daß Rußland Deutschland alleinbesiegen kann, daß Rußland überhaupt ohne britischenBeistand bestehen käun". Diese Worte sind eine Banke¬
rotterklärung der sowjetischenFührung, die all ihreHoffnungenauf die Winteroffensivesetzte, die unter Aus¬nutzungdes Winters, dessen Strapazen der sowjetischeSoldat mehr gewappnetsein sollte, einen Teil der deut¬
schen Divisionen im Osten aufreiben, die gesamteFrontum Hunderte von Kilometern zurücktreiben und die An¬
griffsbasen der kommenden Frühjahrsoffensivezerschla¬gen sollte. Es gelang nichts! Cripps sprach von den
sowjetischen Befürchtungen „eines neuen fürchterlichenVlitzangriffes" der deutschen Führung, er betonte, die
deutsche Armee sei stark genug, die Ossensiveim Früh¬jahr zu erneuern".

Cripps muß dann mit Windmühle-nflügeln kämpfen,mit jener britischen Gesinnung, auf die Churchill sosehr stolz ist, mit den Folgen der „umgekehrten Siege",als welche ganz offensichtlich Katastrophen dem britischenPublikum serviert wurden. Cripps meint, die Sowjetshätten es wesentlich schwerer als die Briten : „Es ist

unser aller Sache, darauf zu sehen, daß wir den uns
zukommenden Anteil zur Niederringung der deutschenFrühjahrsoffensive übernehmen und durchführen. Ir¬gendwelcheIdeen , daß ein Höchsteinsatz jetzt nicht mehrnötig sei, und daß wir den Sowjets die NiederringungDeutschlands allein überlassen könnten, sind vollkom¬men falsch. Die Lehre, die wir aus den jetzt im Gangbefindlichen Kämpfen ziehen können, ist nicht die, daßwir nun den Russen weniger Hilfe zu leisten brauch¬ten, sondern daß wir ihnen sogar noch mehr sendenmüssen, denn die russischen Verluste sind schwer". Crippsstellte seinen Hörern folgende Fragen : „Können Siemehr tun, als es im Augenblick der Fall ist? SindIhre Nöte und Opfer mit denen der sowjetischenZivil¬bevölkerung zu vergleichen, die Euren Kampf genau soauskämpft, wie Ihr ihre Schlacht ausfechtet? Machenwir hundertprozentige Anstrengungen?" Die Antwort?„Wahr ist, daß unsere Totalproduktion lange nicht füralle Nachfragen genügt, wäre dies aber der Fall ge¬wesen, so brauchten wir jetzt nicht in Afrika zurück¬gehen." Mister Cripps ist empört über die alte britischeTaktik, fremde Völker für sich kämpfen, Hilfstruppen für

sich verbluten zu lassen und jetzt noch nicht einmal denArbeitseinsatz wenigstens so zu steigern, daß hier einentsprechendesAequivalent geschaffen wird.
„Ich glaube aber nicht", so fuhr Cripps fort und gabseiner Rede das Gesicht der Verhimmelungdes Bolsche¬wismus, „daß das Land in seiner Gesamtheitdie ge¬

ringsten Vorbehaltebezüglich des Wunsches nach Freund¬
schaft mit der Sowjetunion macht. Es gibt aber immernoch Leute, die das unter überlebten Gesichtspunkten
nicht einsehen. Man darf nicht dulde», daß solche Leute
unsere Beziehungenzur Sowjetunion in negativerWeisebeeinflussen. Entweder sind wir mit den Sowjets beider Kontrolle Europas verbündet, oder wir stürzen dieWelt wieder ins Chaos!" Zu diesem Teil der Rede istjeder Kommentar überflüssig, so deutlich ist der vonLondon erfolgte Verkauf von Europa seit langer Zeit
nicht mehr festgestellt worden.

Diesseits und jenseits der Demarkationslinie
Die kühn, mit militärischer Sachlichkeitmitten durchFrankreich gezogene Linie, die das Operationsgelbietvom restlichen Land trennt , ist und bleibt für denFranzosen natürlich ein Fremdkörper, zumal die liebe r-schreitung der Linie ziemliche Schwierigkeiten bereitetund nicht jedem gelingt ; aber auch an Fremdkörpergewöhnt man sich. Die umständliche Bezeichnung„liZns äs äsinaroation " ist auf die Buchstaben „I-. O."

zusammengeschrumpft, und die beiden Hälften des Lan¬des heißen längst „2 . 0 ." (2ons oeeupss) und „2. dl."(2ons non oscupss, woraus im Sprachgebrauch auchdas markantere „nono" geworden ist). Diese äußerlicheGewöhnung, die durch den freien Geld- und Warenver¬kehr noch erleichtert wurde, verhindert jedochnicht, daßin beiden ungleichen Hälften des Landes sich mancheVerschiedenheitenherausbilden . Wenn auch im besetztenGebiet die französischeVerwaltung wieder eingesetztwurde, so kann doch die Anwesenheit so vieler Deutscheran der Bevölkerung nicht spurlos vorübergehen. Alleindurch ihre vorbildliche Haltung färben die deutschenSoldaten irgendwie ab. Außerdem hat diewirtschaf  t-liche  deutsch-französischeZusammenarbeit, die haupt¬
sächlich das besetzte Gebiet umfaßt, ein früher noch nie¬mals erreichtes Ausmaß angenommen. Dies bedingtnatürlich auch den Zuzug vieler deutscher Zivilisten,
so daß beispielsweise Paris eine zivile deutsche Koloniohat, die aus rund hunderttausend Personen geschätztwird . , .

Diese vielen soldatischenund zivilen Deutschen brin¬gen Ordnungssinn, Arbeitseifer , Organisationsleiden-
schaft mit, Eigenschaften, die nicht gerade typisch fran¬zösisch sind, die aber so suggestiv wirken und sich auchso bewähren, daß sie gewohnheitsmäßig nach und nachübernommen werden. Der „Flik" (Schutzmann), der denVerkehr regelt, ähnelt in seiner Haltung schon demSchupo, während man vor dem Kriege kaum ahnenkonnte, warum jener eigentlich auf seinem Posten stand.Der Telephonbetrieb, der vor dem Kriege eine leidigeAngelegenheit war und es in der „Nono" heute nochist, klappt in einem Ausmaß, daß das Telephon schonein nützliches Werkzeug zu werden beginnt. Sekretä¬rinnen in französischenBetrieben , die früher über ihrenSchönheitskult nicht hinauskamen, haben jetzt schon
einen Auslug von Fixigkeit und Interessiertheit , deruns anheimelt. Natürlich wächstauch der Gebrauch derdeutschen Sprache in steiler Kurve, und es gilt schonlängst nicht mehr als verächtlich oder gar als „gefähr¬lich", deutsch zu sprechen.

Alle diese oft tiefgehenden Veränderungen erfährt dasunbesetzte Gebiet natürlich nicht. Hier wird der Kriegmehr mit einer lähmenden, abwartenden Stumpfheit er¬tragen , während im beisetzten Gebiet schon die erwachendeZukunft spürbar wird, und der Ruf der neuen Zeit an¬klingt. Am deutlichsten ist dies an der innerpolitischenAktivität zu erkennen. Im besetztenGebiet sind zahlloseKräfte am Werk, die den neuen Staat bauen wollen.Neue Organisationen aller Art entstehen, werben, ent¬wickeln Programme , die sich sehr ähnlich sind mid alleein klares Bild von einem autoritären , von Juden , Frei¬maurern und Kommunisten gereinigten  Frankreichaufzeichnen, einem Frankreich, das ein wertvolles Gliedder europäischen Gemeinschaft und ein aufrichtigerFreund und Nachbar Deutschlands sein will. Die Pressegreift alle diese Fragen auf und sucht die neuen Gedan¬ken mit Eifer in die Köpfe der Leser einzuhämmern.Mehrmals hat die Regierung von sich aus versucht, dasFeuer der Begeisterung für eine „nationale Revolution"
anzublasen; aber es mußte schließlich dabei bleiben, daß
der Frontkämpferlegian die Propaganda van Amts wegenübertragen wurde, ohne daß nun der Trieb zur Neuge¬staltung des völkischen Lebens in größerem AusmaßWurzel schlagenwill. Es fehlt eben in der „Nono" die
enge Berührung mit der deutschen Dynamik; es fehltaber auch Paris , nicht so sehr als Hauptstadt und Ver¬
waltungszentrum , sondern vor allem als geistiger Mit¬telpunkt und Sitz der Intelligenz , zu dem diese Stadt inJahrhunderten zum Schaden Frankreichs herange,züchtetwurde, ein Zustand, den das geistig dezentralisierteDeutschlandglücklicherweise zu vermeiden immer verstan¬
den hat. Es ist daher auch kein Zufall, daß der Gedanke,eine französischeFreiwilligenlegion an die Ostfront zuschicken, in Paris entstanden ist und hier sofort mit Be¬geisterung aufgegriffen wurde. Erst von Paris aus wurdedie Fackel in die leblose Provinz und die „Nono" ge¬tragen ; hier aber mußte der gleiche Gedanke der im be-
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An der Donezfront erlitten die Sowjets schwer«Verluste.
In der Marmarica wurden feindliche Fahrzeug¬
kolonnen zersprengt.
JapanischeStreitkräfte sind auf der Insel Singa¬pur gelandet und haben bereits die äußerstenVer¬teidigungslinien durchstoßen.
Der Führer ernannte EeneralbauinspektorSpeerzum Nachfolgerdes ReichsministersDr. Todt.
Der MoskowiterfreundCripps bestätigte die fort¬
schreitende BolschcwisierungEnglands.
Der Reichssührer-tl und Chef der Deutschen Polizeihat wiederum die deutsche Polizei und ihre Hilfs¬
organisationen zur Durchführungdes „Tages der
Deutschen Polizei" aufgerufen.



sttzien Gebiet sofort zündete, erst mühsam erklärt und
begründet werden.

Man würde jedoch der „Nono" Unrecht tun, wenn man
möcht auf ihre größeren Nnhrungssorgen  hin¬
weisen würde. Der Zufall hat es gewollt, daß jenes
Gebiet, das als Operationsbasis gebraucht wird, land¬
wirtschaftlichsehr viel reicher ist als der Süden. Dieses
an sich schon reichere Gebiet wi rd nun mit deutschen An¬
baumethoden und deutscher Systematik bestellt. Unter
deutschemEinfluß wird die Rationierung , zu deren
Durchführung der Franzose so wenig Eignung mitbringt,
viel besser organisiert als in der an sich bereits ärmeren
„Nono". Hinzu kommt, daß die südlichen Provinzen
Frankreichs sich an den Bezug landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisseaus den billig liefernden französischenAfrika¬
besitzungen gewöhnt hatten und dariibr die eigene
Landwirtschaft vernachlässigten. Schließlich liegt auch
der weit überwiegende Teil der Industrie im besetzten
Gebiet, und da dank der deutschen Aufträge die Arbeits¬
losigkeit beseitigt werden konnte, bringt diese Industrie
mich Geld unter die Leute.

Es besteht kein Zweifel, daß es dem beisetzten Gebiet
bester geht als dem unbesetzten. Darum denkt das unbe¬
setzte Gebiet nur an die magere Gegenwart, während
das besetzte schon an die Zukunft denkt und an sie zu
glauben beginnt. Ein französischerMinister hat kürzlich
erklärt : „Der Magen Frankreichs ist im Begriff, den
Kopf zu ersetzen." Damit konnte natürlich nur die
„Nono" gemeint sein.

ckossk Sorckolt(Vicky)

Vor italienische Vel,rmachtsbericht
Rom,  9 . Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cyrenaika kein
Ereignis von Bedeutung. Luftwaffenverbände haben mit
Erfolg Ziele im feindlichen Hinterland mit Bomben
und Maschinengewehrfeuer belegt. Der Feind führte
Einflüge auf einige OrtschaftenTripolitaniens durch. Es
wurden keine schweren Schäden verursacht. Die einge¬
borene Bevölkerung hatte zwei Tote. Die Osfensivopera-
tionen der deutschen Luftwaffe gegen die Insel Malta
gingen weiter. Eine Bristol-Blenheim wurde im Kampf
abgeschossen. Unsere Flugzeuge griffen den Hafen von
Alexandria  in Aegqpten an und trafen zu wieder¬
holten Malen Hafenanlagen. Trotz der heftigen feind¬
lichen Abwehr kehrten alle unsere Flugzeuge an ihre
Stützpunkte zurück."

Neue Mtkerkreusträger
Berlin,  9. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm
von Malachowski»  Batteriechef in einer Sturmge-
schützabteilung, und an Oberleutnant Johann Wald-
hauser,  Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwa¬
der.

Versenkung der „Matabele " zugegeben
Berlin , S. Februar . Die britische Admiralität mutz

jetzt den Verlust des großen Zerstörers „Maiaböle" zu
leben. Auch dieses Teilgeständnis soll nach den üblichen
churchillschen Methoden nur die weit größeren Verluste

Englands vertuschen. Denn allein im Januar haben
deutsche Unterseeboot« drei britische Zerstörer versenikt
und zwei weitere torpediert. Der Zerstörer „Matabele"
war «in für den Geleitdienst besonders wertvolles Schiff.
Es gehörte zur sogenannten Tribal -Klaste, von deren
zu Kriegsbeginn 16 Einheiten jetzt schon das sechste un¬
tergegangen ist. Die „Matabele" war 1937 von Stapel
gelaufen und hatte eine KoNstruktionswasseroerdrängung
von 1879 Tonnen und ein« Verdrängung von 2400 Ton¬
nen bei voller Ausrüstung. Die Geschwindigkeitdes Zer¬
störers betrug 36,8 Knot«n, die Besatzung belief sich
auf 240 Mann . Die Bewaffnung bestand aus acht 12-
Zentimeter-Geschützen, vier 4-Zentimetsr-Flak, acht Ma¬
schinengewehrenund vier Torpedoausstoßrohren.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Stenzel gefallen. Im
Kampf gegen den Bolschewismus fiel bei den schweren
Abwehrkämpfen im nördlichen Abschnitt der Ostfront
Ritterkreuzträger Oberleutnant Heinrich Stenzel, Chef
einer Radfahrerschwadron.

Botschafter Attolico gestorben. Der italienische Bot¬
schafteram Vatikan, Dz. Bernhards Attolico, der früher
Botschafter in Berlin war, ist Montag vormittag ge¬
storben.

Der italienische Botschafter in Berlin , Alfieri , hat
eine Reihe von Schwerverwundeten aus Berliner Laza¬
retten in '«in Haus in Wannsee geloben, um ihnen
einige Stunden des Frohsinns und der Entspannung zu
bereiten.

Der kroatische Minister Dr. Toth in Berlin . Auf
Einladung des Reichswirtschaftsministers und Präsi¬
denten der Deutschen Reichsbank traf am Montag der
kroatische Minister für Gewerbe, Industrie und Handel,
Dr. Toth, in Begleitung des Ministerialdirektors Dr.
Lahas und des Ministerialrates Dr. Digovic in der
Reichshauptstadt ein. Er wurde auf dem Bahnhof Fried¬
richstraßevon Reichsminister Funk empfangen.

Der portugiesischeStaatspräsident General Carmona
wurde bei der Präsidentenwahl wiedergewählt. Die Be¬
teiligung an der Wahl war in allen Teilen des Landes
sehr rege.

England liefert Syrien den Zionisten aus. Nach
einer Reutermeldung wurde zum britischen Gesandten
in den Scheinstaaten Syrien und Libanon, die England
dem ehemaligen Verbündeten Frankreich geraubt hat,
Generalmajor Sir Edward Lours Spears ernannt . Sir
Spears heißt eigentlich Speyer und ist Jude.

Hüll nach Moskau? In Washington wird davon ge¬
sprochen, daß Außenminister Hüll zum Botschafter der
USA. in Moskau ausersehen sein soll.

„Sommerzeit" in USA. Die „Sommerzeit" trat am
Montagmorgen in den USA. in Kraft . Man erhofft da¬
von günstige Rückwirkungenauf die Kriegsproduktion.

Japans Sprung auf Singapur
(Fortsetzung von Seite 1)

schnitt in di« Insel von Mangrowesümpfen, Gummi-
plan . ^Plantagen und Dschungelumsäumt wird. Den Japanern
sei bei ihrer Landung die völlige Dunkelheit der Nacht
vor Mondaufgang um 1 Uhr zustatten gekommen. Nach
den ersten Meldungen hatten die Australier die Hoff¬
nung, daß sie mit Reserven die japanischen Sturmtrup¬
pen wieder zurückwerfen könnten. Diese Hoffnung ist,
wie die zweite Erfolgsmeldung aus japanischer Quelle
beweist, vergeblichgewesen. Im Gegenteil, die Japaner
haben durch das Nachziehen von Panzerkräften den
Feind aus dem äußeren Ring der Verteidigungsanlagen
hinausgeworfen.

AmerikanischeBerichte sehen in der Landung im
Dschungelgebiet einen besonders geschickten japanischen
Schachzug. weil die japanischen Truppen dadurch ihre
überlegene Taktik im Dschungelkampfanzuwenden in
der Lage gewesenseien. Nach einem Bericht des Skandi¬
navischen Telegrammbüros auf Schanghai sollen auch
Fallschirmabteilnngen und Cchwimmertrupps zum Ein¬
satz gekommen fein. Die japanischen Boote hätten nach
einer vollständigen „Reinigung " eines Küstenstreifens
durch das schwere Sperrfeuer sicher übersetzen können.
Es habe sich um Spezial-Kleinboote, Prähme und Flöße
gehandelt. Die Japaner hätten auch Schaumlöschappa-
rate an Bord gehabt, um brennendes Oel zum Ab¬
löschen bringen zu können. Während die Briten zunächst
nur den ersten Brückenkopfim Nordwestteil zugaben,
gestanden sie dann ein Eindringen der Japaner in die
britischen Verteidigungsstellungen ostwärts davon ein,
und nach vorangegangenem Leugnen gab dann der bri¬
tische Nachrichtendienstauch zu, daß die Japaner auch
Panzer über den Kanal gebracht haben.

Die britischen Meldungen von der teiilweisen Räu¬
mung des Kriegshafens von Singapur , die bereits in
den Sonntagsberichten von Reuter auftauchten, wurden
am Montag noch einmal unterstrichen. „Exchange" be¬
zeichnete„die Flottenbasis an der Nordküste von Sin¬
gapur als aufgelöst". Man habe die Oeltan ks und
alles wertvoll« Material entweder abtransportiert oder
unbrauchbar gemacht. Singapur sei nun keine Flott -en-
basis mehr, sondern lediglich eine „belagerte Garnison"
— inzwischeneine angegriffene Garnison — die sich bis
zum Äeußersten verteidigen werde. Gleichzeitig behaup¬
tet „Exchange", daß die Arbeiten an der Befestigung
der Insel immer noch weitergehen, wobei die einge¬
borene Bevölkerung mit Gewalt zum „Arbeitsdienst"
gepreßt wird. Die Lebensmitislreserven Singapurs
reichten für mehrere Monate. Dies schrieb „Exchange"
kurz bevor der japanische Angriff einsetzteund bereits
japanische Panzereinheiten die ersten Bodengewinne an
den Ufern der Insel erweiterten.

Alle englischenBerichte sprechen in ihren ersten Mit¬
teilungen sehr bedeutungsvoll von der Besetzung der
Insel Pulau Ubin  am Osteingang der Straße von
Johur und unterstreichen auch, daß — wenn sie auch
hervorheben, daß das Artilleriefeuer „den ganzen nörd¬
lichen Umfang des britischen Verteidigungssystems mit
Tausenden von Granaten und Bomben überschüttete" —
die englischenFestungsgeschütze vor allem im Osttei'l der
Insel aus das Feuer geantwortet haben. Offenbar hat
die Besetzungdieser Insel im Osten die Briten , die es
im übrigen für angebracht hielten, „ihre Munition zu
sparen", irregeführt und mit Erfolg von dem eigent¬
lichen Angriffspunkt abgelenkt. AmerikanischeMeldun¬
gen verbreiteten kurz vor der Landung der Japaner
phantastische Nachrichten von „ausgegossenem brennen¬
den Oel, das auf der Straße von Johur eine Feuer-
wand bilden sollte, um alle japanischen Versuche, zu
landen, zu vereiteln". Der Erfolg ist negativ geblieben.
Die japanischenTruppen stehen auf Singapur , von dem
jetzt ein britischer Rundfunksprecher meint, daß die
Augen der ganzen Welt auf seine Verteidiger gerichtet
seien. Wir glauben, Mister Atkinson täuscht sich.

Die Welt richtet ihre Augen auf die mutigen und
tapferen japanischen Sturmabteilungen , denen es ge¬
lang, den Boden der früher von den Briten so stolz als
uneinnehmbar bezeichneten Jnselfestung zu betreten,
während London diese gleiche Festung mit seiner vorbeu¬
genden Agitation heute zur belagerten Garnison degra¬
dieren will. '

Eine andere englische Meldung glaubt , die Starke der
Der-töidigungstrulppen von Singapur , nicht zu hoch mit
Hund entlausend Mann beziffern zu kürmien, während
man bisher immer nur von 50 000 bis 60 000 Mann ge¬
sprochen hatte . Jedenfalls steht den Briten eine starte
Besatzungzur Verfügung, um sich in den schwerenBe¬
festigungsbauten zur Wehr zu setzen. Dabei ist es eine
Erleichterung für den Kampf des Angreifers , daß das
Gros der stationären Borkriegsbefestigungendas Gesicht
zum Meer hin wendet und damit für die jetzige Ver¬
teidigung keine so grundlegende Bedeutung hat. Trotz
allem bleibt die 526 Quadratkilometer große Insel mit
ihrem ausgebauten Befestigungssystemeine schwere Auf¬
gabe für den Angreifer. Ihm kommt allerdings wieder
die relativ geringe Ausdehnung der Insel sehr zustatten,
weil die nördlich vom Johurkanal stehende japanische
schwere Artillerie alle Teile der Insel zu bestreichen
vermag. Und da, wo das Artilleriefeuer nicht ausreicht,
wird das schwere Bombardement durch japanischeKampf¬
flieger die vorgehende Infanterie und die Panzerwaffen
unterstützen. Die Briten werden mit allen Mitteln ver¬
suchen, dem japanischen Angriff schärfsten Widerstand
entgegenzusetzen, obwohl sie den entscheidendenSchutz,
nämlich den „Jagdschirm über Singapur ", haben weg¬
ziehen müßen — zurück auf Flugplätze der niederlän¬
disch-indischenInseln , von denen aus sie jetzt operieren
müssen, und von denen sie eine entscheidende Hilfe
gegen die japanische Luftwaffe aber nicht bieten kön¬
nen, ganz abgesehen von der Tatsache, daß auch die
dortigen Flugplätze ununterbrochenen japanischen An¬
griffen ausgesetzt sind.

Die Engländer wissen, daß der Fall Singapurs die
völlige Umkehrung der strategischenVerhältnisse in Ost-
asien sein wird. Singapur sollte uneinnehmbarer Stütz¬
punkt des britischen Ostasiengeschwaderssein, von wo
aus sich die britischen Schlachtschiffe mit den ,us.-ameri-

was kostete den Sowjets seodostaZ
die Vilan; einer mißglückten Landung - die Vollckewisten verloren mekr als S 000 lote

Von Lrisgsboricdter dl. Tövvios
kX. Die Landung bolschewistischer Truppen im Raume

von Feodosia in der Nacht vom 28. auf den 29. Dezem¬
ber 1941 wurde von den bolschewistischen Heeresberichten
stets als Glanzleistungeiner Zusammenarbeit zwischen der
Sowjetarmee und der Schwarzmeerflotte gerühmt. Der
deutsche Heeresberichterwähnte sie lediglichund kündigte
„Gegenmaßnahmen" an. Diese Gegenmaßnahmenwurden
getroffen, ohne daß dadurch der starke Druck aus den
größten sowjetischenKriegshafen am Schwarzen Meer,
Sewastopol, auch nur vorübergehend gelöst zu werden
brauchte. Im Gegenteil, in die Zeit des Feodosia-Aben-
teuers fällt die Eroberung von Forts vor Sewastopol,
die das modernste der Krregstechniküberhaupt darstel¬
len. Aber die Gegenmaßnahmenwurden nicht überstürzt.
Prestigeerfolge konnten auch hier abgelehnt werden. Und
die Tatsache, daß Feodosia„erst" am 18. Januar von den——-.n - - — - — t mit wel-Sowjettruppen geräumt war, beweist lediglich,
cher Ruhe, aber auch mit welcher Schonungdes Materials
und der Menschenein Sieg errungen wurde, der um so
weittragender sein muß, als Feodosia selbst von den bol¬
schewistischen Machthabern als Beweis für die Schlag¬
kraft der Sowjet-Flotte charakterisiertwurde. Selbst der
schonungsloseste Einsatz dieser Flotte vermochtedie Nie¬
derlage nicht abzuwenden. Er führte lediglich zur Ver¬
senkungzweier Kriegsschiffe, darunter ein schwerer Zer¬
störer, und zur verheerenden Beschädigungweiterer si«ns
bis sechs Einheiten, darunter ein Kreuzer. Darüber hin-
aus aber buhten die Sowjets ein: acht Frachter und
Truppentransporter , die zerschlagen im Hafen der Stadt
liegen, sünf weitere Schiffe, die auf hoher See verloren
gingen, und ein knappes Dutzend an Transportern und
Nachschubschissen, die, wundbombardiert, nie ihr Ziel er¬

reichen konnten, sondern umkehren mußten oder abge¬
schleppt wurden.

Das Foodosia-Untovnchmen war groß angelegt. Das
beweisen nicht nur die hohen Zahlen an bolschewisti¬
schen Gefangenen und Toten. Dafür sprechenauch die
schon in den ersten 24 Stunden nach dem Fall der Stadt
errechneten Beutezahlen, di« « nr ein unvollkommenes
Bild von der wirklichen Bsutemenge liefern. Die Zahl
der Verwundeten muß sehr hoch gewesen sein, denn
allein in einem Lazarett (das ganz zu besichtigenuns
der unübersehbare Schmutz verbot) lagen 1200 Bolfche-
wisten. Stellt man schließlich aus dem Verhältnis der
Gefangenen und Toten eine Wahrscheinlichkeitsrechnung
für die Toben auf. so kann mit mehr als 5009 Toten
gerechnet werden. Die Verluste an Menschen und
Kriegsmaterial konnten nur dann von den verantwort¬
lichen Sowjets gerechtfertigt werden, wenn das Unter¬
nehmen erfolgreich war. Erfolgreich sollte es unter
allen Umständen sein, anderenfalls hätte man nicht als
Parallelaktion eine Landung in Eupatoria versucht, die
ebenfalls große Opfer an. Volfchewistenkostete, aber
ebensoscheiterte.

Der Zweck der Landungen war von vornherein klar:
„In zwei Monaten werden wir die Krim besetzt haben",
meinte ein in Gefangenschaftgeratener Major Anfang
Dezember 1941. Aber alles blieb ohne Erfolg wie all
die anderen Einheiten, die deutschen Bombern zum
Opfer sielen, oder aber verschwanden, noch ehe das
Herannahen unserer Stukas bestätigt war. Die Bilanz
des sowjetischenLandungsversuchs charakterisiert die
Schwere der Niederlage. Aber noch eins : sie beweistdie
Ueberlegenheit der deutschen Führung. Ausdauer. Steh¬
vermögen und Kampfesmnt des deutschen Infanteristen.

kanischenGeschwadern, der heute vernichteten Pazifik¬
slotte von Hawai, die Hand reichen wollten» um zum
entscheidendenSchlag gegen jeden japanischen Ossensiv-
stotz in das^ SUdchinesische Meer auszuholen. Das Siid-
chinesische Meer ist schon nach der ersten Woche des nun
zwei Monate dauernden Ostasienkrieges praktisch zum
japanischen Binnenmeer geworden. Der Fall Singapurs
wird umgekehrt Japan einen Stützpunkt für Opera¬
tionen in den Indischen Ozean und zum Umgreifen der
Niederländisch-Indischen Inseln geben. Jedenfalls wird
die Entscheidung des Kampfes nicht zweifelhaft sein:
Am Ende des jetzt eröffneten schweren Ringens um
Singapur wird ein Fluchtversuchder Briten im Sinne
eines neuen, nun siidostasiatischen Dünkirchenstehen.

England aber weiß, daß auch der Kampf um Burma
nicht beendet ist und daß die kleine Pause der Japaner
vor ihrem endgültigen Stoß auf Rangnn nur der kurzen
Pause vergleichbar ist, die die Japaner von der Be¬
endigung des eigentlichen Malakka-Feldgnges bis zum
Ansetzenzum Sprung auf Singapur eingelegt haben.
Daß dem so ist, zeigt ein Rundfunkkommentator, der
schon die Befürchtung aufspricht, daß der nördlicheFron¬
talangriff der Japaner am Flusse Salwin leicht „zu
einer Umgehung der britischen Truppen bei Rangnn
führen könne". Mit Zweifeln sprichtder gleicheBericht
aus, daß „Wavell während seines Besuches keine Ver¬
sprechen für das>Aufhalten der Japaner vor Rangun
gemachthabe".
kin dericktet:

Der Korrespondent von Domei gibt einen inter¬
essanten Augenzengenberichtüber die Landung der ja¬
panischenTruppen auf der Insel Singapur : „Am 8. Fe¬
bruar , 19 Uhr abends, herrschte an der Straße Johur
noch Ruhe, als plötzlich die schwere japanischeArtillerie
schlagartig einsetzte. Die Beschießunghielt bis 22 Uhr
an. Um 23.45 Uhr setzte die japanische Artillerie mit
einem noch heftigeren Feuerüberfall ein. doch lassen
auch die feindlichen Stellungen einen Hagel von Ge¬
schossen auf das Ufer von Johur Bharu niedergehen.

Inmitten des Briillens der Geschütze am Ufer ver¬
nimmt man undeutlich den Lärm der Motoren. Die
Landung der japanischen Truppen geht^ mitten im
feindlichen Feuer vor sich. Es ist genau 24 Uhv. Un¬
zählige Boote verlassen das Ufer und rasen in gerader
Linie auf das nordwestliche Ufer der Insel Singapur
zu. Das feindliche Feuer verstärkt sich, auch die feind¬
lichen Maschinengewehrebeginnen zu bellen. Die japa¬
nischen Truppen gehen aber trotz des feindlichen Sperr¬
feuers ruhig vor.

Die schwarzenSchatten ihrer Booie nähern sich den
feindlichen Stellungen am gegenüberliegenden Ufer, die
Entfernung wird immer kurzer. Schon sind die Bajo¬
nette der japanischen Infanterie , in denen sich das
Mondlicht spiegelt, in etwa 200 Meter Entfernung vom

Das Är - SM»
Der äußere Festungsgürtel auf der Insel Singai

pur,  den die britischen Truppen bereits geräumt haben,
zieht sich in etwa fünf Kilometer Entfernung von der
Küste um den gesamten Nordteil der Insel herum. Stär¬
kere Befestigungen liegen, wie von militärischer Seite
mitgeteilt wird, nördlich des Ortes Bukit Tim ah,
wo auch der Stab des Oberkommandos seinen Sitz auf¬
geschlagen hat . Das Schwergewicht der Verteidigung
wurde von den Briten nach Süden und Osten der Insel
gerichtet, also nach der Seeseite  zu . An der äußersten
westlichen Ecke liegen starke ausgebaute Artilleriestel¬
lungen mit schwerstenMarinegeschützen, ebenso an der
Ostecke im Fort Changi.  In diesem Fort sollen selbst
schwerste Kaliber bis zu 45 Zentimeter Vertreter sein,
ferner zahlreiche 12- und 20-Zentimeter -Kanonen.

Weitere schwereArtillerie befindet sich unmittelbar
südlich der Stadt Singapur selbst. Sie schützt den Hafen
und die großen Dockanlagen. Die gesamte Südküste
ist durch große Minensperren gesichertsowie durch zahl¬
reiche vorgelagerte Inseln . Um die Stadt Singapur
zieht sich ein dichter Gürtel von Bunkern, deren Draht¬
hindernisse bis weit in das Vorgelände reichen.

Weiter verlautet , daß man Straßen und Kasernen
zum Häuserkampf eingerichtet habe. Die Japaner seien
auf härtesten Widerstand gefaßt.

gegenüberliegenden Ufer sichtbar. Das Feuer der feind¬
lichen Artillerie verstärkt sich zu einer letzten gewalt¬
samen Anstrengung. Man vernimmt das Brummen
von Flugzeugmotoren. Es sind unsere Flugzeuge. Am
gegenüberliegenden Ufer steigen -rote Feuersäulen in
die Höhe. feindliche Stellungen fliegen mit Krachen
auseinander . Die Boote erreichendas gegenüberliegende
Ufer und legen an. Eine Granate krepiert zwischen
ihnen. In Pulverrauch eingehüllt, erklettern japanische
Soldaten das Ufer. Eine Leuchtrakete steigt empor:
das Signal der erfolgreichen Landung!

So gelang «s den japanischenTruppen am 9. Februar
um 0.16 Uhr, auf der Insel Singapur zu landen."

Sündenböcke siir Singapur schon gesunden!
Stockholm,  9 . Februar . Der englische Nachrichten¬

dienst hat sehr schnell einen Siindenbockfür die erfolg¬
reiche Landung der japanischen Truppen auf Singapur
gefunden. Reuter meldet nämlich ausdrücklich, daß an
der Landungsstelle australische  Truppen , und zwar
Einheiten aus Neu-Südwales und Queensland , ein¬
gesetzt waren. Die Australier dürfen also auch noch wei¬
ter an den exponiertesten Stellen für England bluten.
Unterliegen sie dabei dem Ansturm des Gegners, so be¬
fleißigt sich London, gleich groß herauszustellen, daß es
nicht etwa Engländer waren, die im Widerstand nach¬
ließen, sondern eben nur Australier.

Von weiteren fernöstlichen Kriegsschauplätzen
Xeus Vor8töüe in Lurms

Die heftigen japanischen Bombenangriffe gegen die
feindlichen Stützpunkte an der Burmafront  halten
an. Während in den letzten Tagen das Ziel dieser An¬
griffe der japanischen Luftwaffe hauptsächlichdie Flug-
basen bei Rangun  und militärische Einrichtungen
in diesem Gebiete waren, griffen stärkere Einheiten am
Sonntagmittag die Hafenstadt Martaban  gegen¬
über Moulmein an und versenkten hierbei zwei Fracht¬
dampfer. An Hafenanlagen wurden gleichzeitigschwerste
Schäden angerichtet. Beim Riickflugentdeckten die japa¬
nischen Flieger nördlich von Martaban einen mit Trup¬
pen beladenen Zug, der sofort angegriffen, mit Bomben
belegt und vernichtet wurde. Die japanische Armeeluft¬
waffe an der Burmafront vernichtete am Montag früh
durch Bomben eine größere feindliche Streitmacht, die
sich am Westufer des S a l w i n - Flusses zurückzog.

Das Vordringen der Japaner in Burma wirkt sich
jetzt bereits bis nach Bombay aus. Die dortige Regie¬
rung hat für bestimmte Gebiete die Verdunkelung von
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens angeordnet. Außer¬
dem wurde den Einwohnern in der Zeit von Mitternacht
bis 6 Uhr früh das Betreten der Straßen verboten.

Vlenheim, die sie über der Insel Verhala — 200 Kilo-
meter südlich von Singapur — aufzuhalten versuchten,
ab. Daraus holten die japanischen Flugzeuge über Pa-
lembang 15 Hurricanes , zwei Lockheads und sechs Blen-
heim herunter , worauf sie im Sturzflug auf den Flug¬
platz hinuntergingen und am Boden 16 Hurricanes,

vombenksgel suk Lsisngs
Zu den Kämpfen auf der Halbinsel Valanga  auf

den Philippinen , über die hier seit längerer Zeit keine
näheren Einzelheiten vorlagen, meldet der Kriegs¬
korrespondentvon „Tokio Nitschi Nitschi", daß die japa¬
nische Luftwaffe am Sonnabend mit größeren Bomben¬
geschwadern verschiedene Luftangriffe auf die feindlichen
Stellungen durchführten. Bei diesen Massenangriffen
wurden zahlreiche Panzer , Lastwagen und Munitions¬
lager zerstört und 15 Feindbatterien außer Gefecht
gesetzt.

50 keinüklugreuye über 8umstrs sbg68eko88en
Wie Domei von einem japanischen Luftstützpunktin

Malayen berichtet, schössen Verbände japanischer Bom¬
ber und Jäger , die über Sumatra,  unter Nicht¬
beachtung der niederländischen Luftwaffe ihre Vorstöße
unternahmen, am 7. Februar mehr als 50 feindliche
Flugzeuge ab, bzw. zerstörten sie am Boden, als sie die
Flugplätze von Palembang und Palan Varoe
angriffen.

Die japanischen Angreifer, die über die See ihren
Kurs auf Palembang einschlugen, schössen vier von sechs

Vlenheims und Lockheedsvernichteten. Indem sie ihre
Bomben auf 14 weitere Flugzeuge richteten, oie am
Boden abgestellt waren, warfen die Angreifer minde¬
stens sechs weitere Maschinen in Brand . Gleichzeitig
zerstörte eine weitere japanische Staffel , die einen
Ueberraschungsangriff auf Pakambaroe, das im Innern
Sumatras fast auf der Höhe von Singapur liegt, am
Nachmittag des gleichen Tages unternahm, durch ME .-
Beschuß eine Lockheed und zwei Vlenheim am Boden.
^uck in üer ^svs -8ee . . .

Zu den schweren Luftangriffen auf Surabaja
und andere feindlicheLuftstützpunkteim Jnselgebiet von
Java  weist man in Tokioter militärischen Kreisen
daraus hin, daß das Ziel dieser Operationen die Aus¬
schaltung der Feindbasen sei, die vom Gegner für seine
Guerillakriegführung benutzt werden könnten. Gleich¬
zeitig aber stellten diese Angriffe eine schwere Be¬
drohung für die feindlichen Verbindungen dar , die von
Australien über Niederlöndisch-Jndien nach Singapur
führen. Die japanische Luftwaffe, die im Gebiet der
Makassar-Strahe . der Molukken-See- der Flores -See
und der Vanda-See einen feindlichen Stützpunkt nach
dem anderen zerstört habe, richte nun ihre Haupt¬
aktivität gegen die Java -See, wo sie, wie man' betont,
sich bereits „heimisch" fühle. Eine große Bedeutung
komme in diesem Gebiet dem Flugplatz Djimbaran
auf Bali  zu , der auf halbem Wege zwischen Singapur
und dem australischenHafen Port Darwin liege.

Die japanische Marinelustwaffe versenkte am Sonn¬
tag, wie Domei berichtet, in der Easparstraße zwischen
den Inseln Vanka und Villiton nördlich von Batavia
einen großen Frachtdampfer, der sich auf Fahrt nach
Süden befand.

Jspsni8cber Lrkolg in 8üü8cbsntung
Japanische Truppen, die in Südschantung operieren,

haben am Sonntagnachmittag Puanli,  40 Kilometer
nordöstlich von Jschui, vollständig besetzt. Puanli war
das Hauptquartier der 113. Tschungking-Division unter
General Puhsiithsung.

vrttifche Frechheiten um langer
London verlangt kntsttziidigungen ! — vestür;ung über Sie libgsttzen kreignisse

g . st . Berlin , 9 . Februar . England sucht immer die glei - I und Bestürzung im britischen Volk leugnen wollte , und
chen Methoden gegenüberneutralen und vor allem gegen- „Daily Telegraph? schrieb: „Wir sind über die Schlacht
über vermeintlich schwachen Nationen anzuwenden. Es
bricht alle Gesetze der internationalen Höflichkeitund
mißbraucht alle zugestandenenRechte der Exterritoriali¬
tät , um seine Ziele der Aufwiegelung und Aufhetzung
zu erreichen. Treten aber dann die Folgen einer solchen
Handlungsweise wie beim Einschmuggeln von Höllen¬
maschinenund Sprengstoff ein, so wird es auffällig und
frech, verdächtigt fremde Staaten und kündigt bei Ein¬
treten von Reaktionen der durch die Gangstermethoden
des britischenSecret Service bedrohten Bevölkerung, die
sich zum Einwerfen von Fenstern in britischen Hotels
und Geschäftenhinreißen läßt, sogar noch „Entschädi¬
gungsforderungen" an. So groß die Unverschämtheitist,
auf oiesen Hintertreppenwegen das Weltinteressevon der
eigenen Schuld abzudrehen, so vergeblichwird dies Un¬
terfangen bleiben. Die Briten wollten mit ihren Wühle¬
reien das Rad der Geschichte zurückdrehen, das im Jahre
1940 mit der Eingliederung der Tangerzone in das spa¬
nische Marokko dieses für England so wichtig scheinende
Gebiet aus den Händen der „Jnternationalität " in die
Hände ihres rechtmäßigen Besitzersbrachte, eine Epoche
beendete, in der es England immer wieder gelungen war,
Tanger zu einem Zankapfel und Unruheherd zu machen.
Die Briten verfolgten dabei das anmaßende Wort Nel¬
sons, daß „Tanger englischsein oder in schwachen Hän¬
den sein müsse, jedenfalls nicht in den Händen einer an¬
deren Macht".

Die Wühlereien in der Tangerzone sind im übrigen
nicht ohne Verbindung mit der mißlungenen britischen
Nordasrika-Ofsensivezu sehen. Der Secret Service sollte
im Gebiet gegenüber von Gibraltar bereits vorgearbei¬
tet haben, wenn es den britischen Truppen gelungen
sein würde, über Tunis hinaus die nordafrikanische
Küste in Besitz zu nehmen. Nun platzte die Bombe, d. h.
die Sprengstoffkiste, in die Luft, nachdemdie Briten in
Nordafrika bereits besiegt worden sind, insofern, als sie
sich keine Hoffnungen mehr auf ihre Tunis - und Wcst-
küstenziele machen können, sondern bestürzt und er¬
schrocken jammern über den Mißerfolg des libyschen Feld¬
zuges. „Reynolds News" spricht von einer Versündigung
an der britischen Sache, wenn man die Enttäuschung

in Libyen tief enttäuscht . . . es ist klar, daß die briti¬
schen Tanks schwerer hätten bestückt sein müssen. In man¬
chen Dingen scheint die deutschemilitärische Organisa¬
tion der britischen überlegen gewesenzu sein."

Der Hohe Kommissar von Spanisch-Marokko, General
Orgaz, hat für die Opfer der britischen Niedertracht iir
Tanger 100 000 Franken gestiftet. Der italienische Kon¬
sul stiftete gleichfalls 10 000 Franken für die Hinter¬
bliebenen.

In Mriee

vrltisckes Kanonenboot in Singapur versenkt
Tokio,  9 . Februar . Der Vertreter von „Tokio

Nitschi Nitschi" meldet aus Johur Bharu die Versenkung
eines britischenKanonenbootes im Kriegshafen Seletar
auf Singapur durch japanische Artillerie.

ssamasckita Sberbekekiskober in Malaga
Tokio, 9. Februar . Das Hauptquartier gab am Mon¬

tagabend bekannt, daß die siegreichen japanischen Trup¬
pen an der Malayafront dem Oberbefehl des General¬
leutnants Tomoyuki Namaschi  1a unterstehen.

Pamaschita besuchte bekanntlich im vergangenen
Frühjahr die europäischenAchsenmächteund besichtigte
bei dieser Gelegenheit auch die deutsche  Rüstungs¬
industrie. Der jetzt 57 Jahre alte Oberbefehlshaber zeich¬
nete sich bereits im Chinakonflikt aus und war vor der
Europa-Reise u. a. Generalinspekteur der Heeresluft¬
waffe. General Pamaschita ist auch Mitglied des
Obersten Kriegsrates.
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Wirtschaftsteil der V3.
Lrwerbsgesellschasten

Der Rheinstahl -Abschlutz. Tie Rheinischen Stahlwerke,
Essen, tM kein seines Produktionsunternehmen sind, sondern
auch Holdinggesellschast , die eine Reihe von Werten des JG .-
Farbenkonzerns sowie ein Paket von nom . 72 Mill . RM.
Aktien der Vereinigten Stahlwerke verwalten , legen jetzt ihren
Geschäftsbericht für 1940/41 (31. 3.) vor . Der HV . am 26. Fe¬
bruar wird eine Restdividende von 1 Pzt , vorgeschlagen , nach¬
dem bereits am 1. Oktober 1941 eine Abschlagsdividende von
6 Pzt . ausgeschüttet worden war (ü. V. ebenfalls 7 Pzt .). Tie
Steinkohleiwetriebe des Unternehmens konnten ihre För¬
derung und Erzeugung steigern . Auch die Kokserzeugung lag
über der des Vorjahres . Lurch bessere Erlöse im Auslands¬
geschäft wurden die höheren Selbstkosten ausgeglichen . Auch
die Vvaunkohlengvube der Gesellschaft konnte ihre Leistungen
abermals steigern . Tie Produktionszunahme führte zu einer
Erhöhung des Rohertrages aus 78,67 (73,03) Mill . RM . Auch
die für das Gesamtergebnis der Gesellschast wichtigen Be-
teiligungserträge -nahmen auf 9,03 (8,74) Mill , RM . zu. Nach
Anlageabschreibungen ' von 7,46 (6,92), andern Abschreibungen
Von 0,65 (0,33) und Zuweisung von 1 (-—) Mill . RM . an die
Bergschäd«nrücklage verbleibt einschließlich 0,7 (0,7) Mill . RM.
Dortrag ein auf das Dividendenerfordermtz abgestimmter
Reingewinn von unverändert 10,88 Mill . RM.

Bereinigte Teutsche Metallwerke A-G, Frankfurt am Main.
Kapitalberichtigung um 100 Pzt . Der HV. am 4. März wird
neben den Regularien für 1949/41 Kenntnis gegeben von der
Kapitakberichtigun -g um 190 Pzt . aus 62 Mill . RM . (letzte
Dividende aus das alte Kapital 10 Pzt ). Ferndr wird eine
echte Kapitalerhöhung vorgeschlagen , und zwar um 8 Mill . RM.
aus 70 Mill . RM . Die Zahl der freien Aktionäre ist recht
klein, da nach den letzten Transaktionen weniger als 10 Pzt.

des Kapitals außerhalb des Bereichs der Metallgesellfchaft
liegen dürsten.

Griendtsveen Torfstreu A-G , Papenbura . Die Gesellschaft
schließt 1940/41 (30. Juni ) bei einem Rohertrag von 0.427
Mill . RM . nach 0,053 Mill . RM Anlageabschreibungen mit
einem Reingewinn von 1394 RM ab, um den sich der Ver-
lustvortrag auf 0,132 Mill . RM verringert . In der Bilanz
werden 0,694 Mill . RM Anlagewerte und ein Umlaufsver¬
mögen von 0,358 Mill . RM ausgewiesen , denen 0,833 Mill.
RM Verbindlichkeiten gegenüberstehen.

Kapitalerhöhung der Feryseh GmbH ., Berkin -Zehlendors.
Durch Beschluß der Gesellichafterversammlung ist das Stamm¬
kapital um 1590 000 RM . aus 2 Mill RM . erhöht worden.
Auf die Kapitalevhohnng sind von dem Gesellschafter „Robert
Bosch GmbH .", Stuttgart , Tarlehnssordevungen gegen die
Gesellschast im Betrage von 1 590 <M RM . zum vollen Nenn¬
werte eingebracht worden.

Fr . Hesser Maschinenfabrik A-G, Stuttgart/Bad Cannstatt.
In dem am 30.^9. 1941 beendeten Geschäftsjahr gelang es,
den Umsatz im bisherigen Umsange zu behaupten , wobei die
Nachfrage aus dem Inland und dem erreichbaren Ausland
nach wie vor lebhaft war . Die Kapikalbcrichtigung erfolgt um
80 Pzt . von 1,175 aus 2,115 Mill . RM . Aus einem Rvh-
überschuß von 2,99 (2,96), wozu noch andere Erträge von
0,07 (0,09) kommen , verbleibt bei Anlageabschreibungen von
0,21 (0,22) ein Reingewinn von 159 233 (275 838) RM ., woraus,
wie gemeldet , wieder 30 000 RM . der Unterstühungseinrich-
tung zugunsten der Gefolgschaft zugewendet , 5>/r Pzt . Divi¬
dende äuf die Stammaktien , 3,88 Pzt . Dividende auf die
Vorzugsaktien verteilt werden.

Schieb A-G. Düsseldorf . Die aoHV .. rn der 38 Aktionäre
5.48 Mill RM vertraten , genehmigte die vorgeschlagene Er¬
höhung des AK. um 2 aus 19 Mill . RM . Die durch die Ka-
pitalerhöhung heveinsließenden Mittel sollen eine gewisse Kon¬
solidierung der Bilanz bewirken , nachdem die in den letzten
Jahren durchgeführten Investitionen zur Anpassung der
Seistungssähigksdt der Gesellschast a-n die erhöhten Anforde¬
rungen größtenteils mit Hilfe fremder Mittel vorgenommen
worden sind . Die vorgesehene Kapitalberichtigung wecke sich
in einem bescheidenen Rahmen halten.

Dortmunder Ritterbrauerei A-G, Dorknund . Tie HV ., in
der 70 Aktionäre 6,12 Mill . RM vertraten beschloß für 1940/41
eine Dividende von 5,5 (7) Prozent aus die berichtigten
Stammaktien von 8,06 Mill . RM . An Stelle von Bank-
divektor Dr . Geck Bahr wurde Bankdirektor Gustav Oveckeck-
Bevlin neu in den Aufsichtsvat gewählt . Der Vorstand sprach
die Erwartung aus , daß auch das laufende Geschäftsjahr
einen günstigen Verlaus nehmen wecke. — ' Der Essener
Aktionär , der im verflossenen Jahr das obsiegende Urteil des
Reichsgerichts in seinem AnfechtungsProzeß erzielt hatte , hat
inzwischen sein Paket von nom . 320 000 RM unberichkiyter
Stammaktien der Dortmunder Ritterbrauerei veräußert.

Kasseler Druckerei und Färberei A-G, Kassel-Vettenhausen.
Das Unternehmen (Karstabtgruppe ) hat , wie gemeldet, das
Kapital von 2,40 auf 3 Mill . RM berichtigt . Laut Bericht
konnte die Ausfuhr über den Höchststand des Vorjahres hin¬
aus weiter gesteigert wecken . Der Reingewinn von 183 320
(228 089) RM gestattet die Derteilung einer Dividende von
5 Pzt . aus das berichtigte Kapital gegen 6 Pzt . im Vor¬
jahr auf das alte Kapital.

Kapitalberichtigungen
Nobles Z- Thörl GmbH ., Hamburg , von 5 auf 10 Mill.

RM . Sächsische Filztuchsabrik GmbH ., Rvdewisch, von 0,3 aus
2,622 Mill . RM . Lertil Treuhand GmbH ., Langenbielau , von
3 auf 20,4 Mill . RM.

Europäische Güter - und Reisegepäck-Dersicherungs -A-G,
Berlin , um 165 000 RM . aus 1 165 000 RM.

Neuer Mainfrachtentarif . Der neue Mainfrachtentarif , der
aus den früheren Frachtentabellen des Mainfchissahrtsunter-
nehmer -Vevbandes ausgebaut war und zu einem Tarifwerk

ausgebaut wurde , ist jetzt für verbindlich erklärt worden . Die
Frachtsätze sind gegenüber dem letzten Stand nicht verändert
worden . '

flmtliche Berliner Devisenkurse
1843 9. Februar I

Geld Brief I
Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndicn
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18,79
0.588

* 7,912
89,86
0.13

*74,18
8,047
52.15

* 9.89
5,06

* 4.998
1.668

132,70
14,59
38.42

1942 9. Februar
Geld I Brief

9.91
18.83
0,592
7.928

40,04
0,132

74,32
3.053
52,25
9.91
6.07
5,005
1,672

132,70
14,61
38,50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ncr . St . v. I

13.14
0,585

* 2.098
4,995

» 7,912
56,7«
10.14
59,46
57,89

4,995
8,691

23,56
* 9.89

1,978
1,199

* 2,498

18.16
0.587
2.103
5.005
7.928

66,83
10.16
59.58
58,01
5.005
8.60S

23.60
9.91
1.982
1.201
2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am S. Februar notierten
Hapag plus '/« Pzt . (98'/H, Lloyd plus 1 Pzt , (98'/-), Hansa-
Dampf plus 2 Pzt . (136), Neptun (149) und Unterweser (132)
behauptet . Von sonstigen Verkehrsaktien Hamburger Hoch¬
bahn plus 1 Pzt . (130). Bremer Straßenbahn unverändert
126. Norddeutsche Hochseefischerei (167) wurden plus 1 Pzt.
umgesetzt. Atlas -Werke notierten Plus 2 Pzt . mit 192.

Berliner Börse . Am 9. Februar war die Kursentwicklung
überwiegend nach oben gerichtet . Man handelte Bereinigte
Stahlwerke mit 154 75 und Farben mit 206,75, Rheinmetall
stiegen um 0,5, Lichtkrast und Westdeutsche Kaufhof um 0,75,
Lemag um 1, Jlse -Genußscheine um 1,75 und Schultheiß um
1,87 Pzt . Demgegenüber mußten Gessürel 0,5. BMW . 0,75
und Berger 1 Pzt . hergeben Zum Schluß traten kaum noch
Veränderungen ein . Farben notierten 206,75 und Ber¬
einigte Stahlwerke 154,62. Rheinstahl büßten gegen den Ver¬
laus 0,25 Pzt . ein , während Metallgesellschast um 0,5 Pzt.
anzogen.

ksmitisnsnrsi gsn
(Geburten

krledolk . Werners Lrüdercben
ist angekommen . Obertrupp-
kütrrsr kudolk Sartk , ?ur 2sit
l-srarstt , und krau , geb . Oe-
orgy . Bremen , ^ Isenstralls 29,
2. D. OiakontssenkLUS

Karin . Klein -lldos Lcbrvsslercben
ist angekommen . In äank-
bsrsr l -rsuds : l -ieselotts 8tinät,
ged . bäeier , Tkevdvr Ltinät.
8iemen -8t . Klagnns , 6 . 2 . 1942,
2 . 2 . Klartman nsstikt

Wir geben unsers Verlobung
bekannt . Hildegard 8ckütte,
ckokann kkerlzm , ? . 2 . Ueldrvsbel
im Beide . Bremen , Katrspeler
8tra6s 95 ; Aplervarä/Istoräsn,
im Bsbru ar 1942_—

H.Is Verlobte grüüen : lrmgard
Krippner , Karl - klein ? 8cku-
mann , ?ur 2sit Kriegsmarine.
Bsbalclsbrüeksr Hesrstraöe 65.
11. Bsbruar 1942

p' ermästlunsen
Ibrs Vermahlung geben bekannt:

Blick SUesener , Annemarie
Llleseuer , geb . 8ckiemann.
Bremsn , äsn 10. Bebruar 1942,
Blisabetkstr . 67

Ikrs am 4. Bebruar vollzogene
Vsrmäklung geben bekannt:
Bruno ckürgsnsen , 8ckirrm . in
ein . Oiv .-8tab , läselolts ckür-
geosen , geb . dlieks . Bremsn
Blsstrsds 7

lkrs Vermählung geben kekannt:
Wild . klsrtjen u . Bräu , kkartka,
geb . llenks . Bremsn , vraksn-
burger 8tr . 80 ; Kircbrvalsells.
Im Bsbruar 1942

Wir geben unsere Krtegstrau-
ung bekannt : Walter ( lassen,
Claris Lassen , geb . Blasküklsr,
Brsmsb , Lsllertstr . 115 ; Ueck-
lingkaussn i . Wsstk ., llsrtsnsr
8traüs 220

O a n L s a g u n s s n
Bür klis Aufmerksamkeiten und

Qtückvünscbe , die uns an-
läülick unserer Vsrmäklung
ruteil rvurden , danken rvir
ker ?Iick . Ilauptkv . klein ? IKeu-

- Meister , ^ da bleuineister , gsb.
Bokns . Bremsn , Bastoren-
rveg 54

Bür die trsundlicksn Olück-
vünscks und ?ablrsicksn ölu-
mengrüüs , die uns aus ^ .nlsü
unserer Vsrmäklung von allen
Zeiten ?ugingen , danken vir
auf diesem Wegs ker ?Iickst.
Brau ? Bllrpall , BIvira BürpaL,
geb , bleuer . Lr .-BIumsntkal

Ei « sanfter Tod erlöste nach
langem , schwerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden un¬
sere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter.
Schwester , Schwägerin u. Tante

Luise Kämen« Wwe.
geb. Ohlmeyer

Trägerin des Ehrcnkrenzes
der dentschen Mutter

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauern

Johann Lüdeke in « , u. Frau,
Wilhelmine , geb. Kämena , u.
Tochter Listn : Christian Kä¬
mena and Fra «, Anita , geb.
Fiege , nebst Kinder « (USA .) :
Johann Kämena und Frau,
Anni , geb. Steininger (US-
A.) : Fritz Heute und Frau.
Anni , geb. Kämena , nebst
Kindern (USA ) : Lnr Käme¬
na : Annegret Biller als Ver¬
lobte.

Br .-Osterholz , 8. Februar 1942.
Hilgeskamp 27
Die Aufbahrung erfolgte im
Trauerhause . Die Trauerfeier
findet am Donnerstag , 12. Fe¬
bruar , um lkv - Uhr in der Kirche
zu Obern enlänö statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden unser guter,
allezeit treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Onkel

Max Wiese
im 77. Lebensjahre.
In stiller Traner:

Die trauernden Hinterbliebe¬
nen.

Bremen , den 7. Februar 1942.
Luvinenstr . 87
Von Beileidsbesuchen bitten wir
freundlichst abzusehen . Die Auf-
bahrung erfolgte im Bestattnngs-
Jnstitut Feiertag , Osterfcner-
bcrgstr . 104/105. Freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Donnerstag um 11 Uhr im
Krematorium statt.

In heldenmütigem Ein¬
satz bei den Abwehr-
kämpsen im Osten siel in

treuester Pflichterfüllung und
mit glühender Begeisterung für
Führer , Volk und Vaterland am
20. 1. 42 unser geliebter , jüng¬
ster Bruder , Schwager und On¬
kel, mein lieber Pslegesohn und
unser brüderlicher Freund

Rudolf Richter
Obergesreiter in einem Panzer¬
jägerregiment , Inhaber des Jn-

santerie -Sturmabzeichens
im blühenden Alter von 20 Jah¬
ren . Durch sein selbstloses, be¬
scheidenes Wesen und seine liebe
Art wird er uns allen immer
unvergessen bleiben.
In tiefem Schmerz:

Techn. Inspektor Fritz Richter
z. Z. im Felde und Frau,
Traute , geb. Lenk-, Gefreiter
Helmut Richter z. Z, im Felde
und Frau ; Unteroffizier und
Offiziersanwärter Kurt Rich¬
ter z. Z. im Felde ; Hannelore
und Hansjllrgen Richter : Frau
Emilh Böse; Erika , Fritz , z, Z,
Kanada , Nolkert u . Otto Böse

Bremen , den 9, Februar 1942
Stader Str , 41, z. Z. Großditt-
mannsdors über Radeburg , Ut-
bremerstr . 144

Auch wir trauern um unseren
lieben gefallenen Arbeitskame¬
raden,
Betricbsgemeinschaft der Firma

Gebrüder Sie

Immer auf ein Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir von seinem Ober¬

leutnant die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß mein in-
nigstgeliebter , herzensguter , un¬
vergeßlicher Mann , nach kurzer,
überaus glücklicher Ehe , unser
lieber , stets um uns besorgter
Vati , unser herzensguter , sonni¬
ger , stets lebensfroher Sohn,
unser lieber Schwiegersohn,
Bruder und Schwager , Onkel,
Neffe , Enkel und Vetter , der

Soldat
Heinr. Beitzner

bei den schweren Kämpfen am
20. Januar an der Ostfront , kurz
vor Vollendung seines 30. Le¬
bensjahres , den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt , wird unfern
Schmerz ermessen können.
In tiefer Trauer:

Frau Elli Beitzner , geb. Kir¬
chenbuch, nebst Kindern : Joh.
Beitzner und Frau . Marga¬
rete , geb. Marken , als Eltern:
Joh . Beitzner jun ., z. Z . im
Osten , und Fran , -Sannt , geb.
Verlach : Albert Lewi « und
Frau . Martha , gib . Beißner:
Karl Liebig , z. Z . Wehrmacht,
und Frau , Adele , geb. Bciß-
ner : Mar Lewin . z. Z . Kriegs-
marinc , n . Frau . Grete , geb.
Mehlvitz ; Alwin Hegemann
und Frau , Anna , geb. Mehl-
pitz : Familie Clans Katny
als Schwiegereltern , und alle
Angehörigen.

Bremer , Grambke , Reiherstr . 101
Osterhagcn -Jhlpohl.

Hart und schwer traf
SsMi uns die Nachricht , daß-rD unser inuigstgeliebter , le¬
bensfroher Sohn , mein lieber
Bruder und Verlobter , der

Gefreite
Horst Steege

Freiwilliger in ei«. Jnf .-Regt.
im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten für Führer , Volk und
Vaterland sein junges Leben
gelassen hat.
In unsagbarem Schmerz:

Gustav W . Steege und Fra «.
Käthe , geb. Klombrrrg ; August
Steege . z. Z. im Osten : Helga
Komva als Verlobte : und alle
Angehörigen.

Bremen , den 2. Februar 1942.
Lloydstr . 92
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß im
Osten unser lieber Sohn,

Bruder und Schwager , der
Oberschütze

Friedrich Frommhold
im Alter von 21 Jahren sein
Leben für das Vaterland ge¬
opfert hat . In tiefet Trauer:

Hans Frommholb und Frau.
Marie , geb. Barteis : Uffz.
Heinz Frommüold und Frau.
geb. Pfalz : Obergefr . Werner
Frommholb und Frau , geb.
Leümknhl : Marga Fromm¬
hold und Uffz. Walter Nagel.

Bremen , den 10. Februar 1942.
Präger Str . 53
Bitte keine Besuche.

Statt Karten!
Heute morgen entschlief - sanft
und ruhig ganz unerwartet mein
lieber , herzensguter Mann , un¬
ser lieber Vater , Schwager und
Onkel
Ober -Telegravhensekretär . i . R.

Paul Rost
in seinem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Rost , geb. Worthmann:
Fried » Rost und Fran . Alma,
geb. Hallancy : und Angehö¬
rige.

Bremen , den 8. Februar 1942.
Langemarckstr . 321
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungsinstitut „Nteöer-
sachsen", Gr . Johannisstr . 170:
zugedachte Blumenfpenden nach
dort erbctep . Die Trauer -feier
findet am Donnerstag , 10 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief sanft unsere liebe,
gute Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante , Frau

Minna Bachler Wwe.
geb. Plate

Inhaberin des goldenen Mutter¬
kreuzes

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Anna Meier Wwe ., geb.
Bachler : Ernst Bachler und
Frau , Johanne , geb. ' Müller:
Simon Bachler und Frau,
Maricchcn , geb. Lilie : Fritz
Pohl nnd Frau , Minna , geb.
Bachler : Hermann Lüsten nnd
Frau , Frieda , geb. Bachler:
Heinrich Bachler : Enkel , Ur¬
enkel und weitere Verwandte.

Bremen , den 7. Februar 1942.
Tckaumburger Str . 24
Berlin , Kiel , München.
Aufbahrung Wilh .-Deckcr-Hans.
Trauerfeier Freitag , 10 Uhr,
im Krematorium.

Heute morgen 5 Uhr entschlief
nach kurzer , heftiger Krankheit
meine liebe , sonnige

Annegret
im zarten Alter von 14 Mona¬
ten . Sie folgte ihrem lieben
Pavi nach 6 Monaten.
In tiefer , Trauer:

Fran Erna Becker : Nosema-
rie Becker und Angehörige.

Lntherstr . 41
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Ju . Die Trauerfcier findet
am Donnerstag um 9 Uhr in
der Kavelle des Waller Fried-
hofes statt.

Danksagung / Statt Karten
Mir die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Frau , unserer guten
Mutter , Tochter , Schwiegertoch¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Luise Repty , geb. Hespe,
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn sowie
Herrn Vikar Otte , unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Gerhard Rcpth
Bremen , Ochtumstr , 27

Gestern entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber Sohn.
unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Heinrich Haase
im Alter von 33 Jahren.
In stiller Traner:

Anna -Haase Wwe ., nebst Kin¬
dern und Angehörige « .

Br .-Vegesack, 9. Februar 1942.
Breite Str . 11 '
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. 11. Februar , nachmittags
3 Uhr , auf dem Vcgesacker
Friedhof statt.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene herzliche Teilnahme
und für die reichen Blumenspen -.
den beim Hinscheiden meines
lieben , unvergeßlichen Mannes
und unseres beben Vaters , sa¬
gen wir allen , . insbesondere
Herrn Pastor Hackländer für die
trostreichen Worte , sowie dem

'Kameradschaftsbund bremischer
Polizeibcamten , der Kriegerka-
meradschast Landw .-Ins .-Regt . 75
Bremen und seinen ehem. Ar¬
beitskameraden von den Lagern
der A.-K. Weser, unseren auf¬
richtigen Dank.

Frau Anna Eitmann , geb.
Halterinann und Kinder

Bremen , Sternstr . 18

Auf in baldiges Wieder¬
sehe» hoffend , erhielten
wir von seinem Leutnant

und Kompanteftthrer die trau¬
rige Nachricht , daß unser lieber,
stets lebensfroher jüngsterSohn,
Bruder , Schwager , Neffe , Bet¬
ter , Onkel und Bräutigam , der

Obergefreite
Ernst Hemme

im 27. Lebensjahr nach gut iiver-
standenem Polen - und Westfeld-
zng iuz Osten auf einer Dienst-
fahrt durch einen tragischen
Unglücksfall sein Leben lasten
mutzte. In tiefer Trauer:

Franz Hemme und Frau,
Marie , geb. Prange : Franz
Hemme in « . : Hermann Hem¬
me, z. Z . im Felde , « . Fra «,
Sennh , geb. Wöbker ; Thea
Hemme : Ebeltrub Bierwirth
als Braut , nebst allen Ange¬
hörige « .

Bremen , im Februar 1942.
Olöesloer Str . 14

Immer noch auf ein
Wiedersehen hoffend , er¬
hielten wir von seinem

Kompanieführer die traurige,
uns hart und schwer treffende
Nachricht , daß unser innigstgc-
bebter , guter , jüngster Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , der

ii -Sturmmann
Heinz Schult

in blühender Jugend , im 20. Le¬
bensjahr , als MG .-Schütze im
Kamps um eine Bunkerlinie im
hohen Norden gefallen ist. Lieber
Heinz , ruhe sanft in fremder
Erde ! Wir werden dich nie ver-
gessenl In tiefem , unfaßbarem
Schmerz:

Karl Schult und Frau , Anna,
geb. Hansen : Karl Schult jun.
und Frau Anna , geb, Hin-
richs ; Karl Remme z. Z. Wehr¬
macht und Fran , Thhra , geb.
Schult ; Heinz Meyer z. Z . im
Felde und Frau , Eefine , geb.
Schult ; Obergesr . Matthias
Schult z. Z. im Felde ; Anne¬
liese Schult und Verlobter,
Unteroffiz . Egon Gabbe z. Z.
im Felde und Angehörige

Bremen , den 5. Februar 1942
Ortstr . 2, Bitte keine Besuche

Nach einem aufopfernden und
arbeitsreichen Leben verschied

plötzlich infolge Schlaganfalls im
61. Lebensjahre mein lieber , gu¬
ter Mann , unser unvergeßlicher,
gütiger Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Eonschorek
Inhaber des EK. H vom Welt¬
krieg 1914—18, des Verwun¬
detenabzeichens sowie anderer

militärischer Ehrenzeichen
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Ida Gonschorek, geb. Schopp;
Karl Gonschorek z. Z. Wehr¬
macht und Frau , Friedel , geb.
Meher ; Paul Gonschorek und
Annemarie Gesterkamp als
Braut ; Klein -Karlchen

Bremen , den 8. Februar 1942
Walsroder Str . 12
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerseier findet am Donners¬
tag , um 12 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht
von seinem Oberstabs¬

arzt , daß mein einziger , innigst-
geliebter , hoffnungsvoller Sohn»
mein Herzlieber , guter Bruder,
unser lieber Enkel und Neffe,
der

Schütze
Hinrich Heihenbüttel

Inhaber des Vcrwundrten-
Abzeichens

infolge einer schweren Verwun¬
dung im Osten in einem Feld¬
lazarett für Führer , Volk und
Vaterland im 21. Lebensjahre
den Heldentod gestorben ist. Er
ruht in fremder Erde auf einem
Ehrenkriedhof . Es ist ihm nicht
vergöntt gewesen , die Heimat
und seine Dieben wiederzusehen.
Alle , die ihn gekannt , werden
mit uns fühlen.
In tiefem Schmerz:

Anny HeibenbüttelWwe ., geb.
Uhrnken : Gretchen Heitzen-
büttel als Schwester : Beta
Heihenbüttel als Tante ; nebst
Grohvater . Onkel « . Tante » .

Eine Gedenkfeier findet am
Sonntag , 22. Februar , um 11.15
Uhr in der Kirche zu Bremen-
Lesum statt.

Brundorf -Corbeck, 7. Febr . 1942

Unser guter , herz-
lieber ältester

Sohn , Bruder,
Neffe und Vetter , mein lieber
Verlobter,

SA .-Oberscharführer 23/75
> „ Johann Gostel"

Frieds Kreienhop
Gefreiter in einem Jnf .-Reat ..
J « h. d. Verwundetenabzeichens,
ist bei den schweren Kämpfen
im Osten im Alter von 29 Jah¬
ren gefallen . In tiefem Schmerz:

Hermann Kreienhop u . Frau,
geb. Hummers : nebst Kindern
Erika , Elisabeth und Albert,
z. Z. Luftwaffe , Walln Beck-
seld als Verlobte : W . Beck¬
feld und Frau : W .-H. Beck¬
feld , z. Z>im Felde : nnd An-
gehöriae.

Bremen , Grauöenzer Str . 16.
Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben und bewährten
Mitarbeiters , besten Andenken
wir in Ehren halten werden.

Retricbsaemeinschaft der Go-
tharr Feuer - Berfichernuas-
bank a . G ., Direktion f. Glas-
vcrstcherung.

Heute entschlief nach langer , mit
großer Geduld ertragener Krank¬
heit , doch plötzlich nnd unerwar¬
tet , unser lieber , guter Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hans HermannEieschen
im 24. Lebensjahre.
In tiefer Traner:

Johann Gieschen und Fran
Bettn , geb. Bade : Willi Da¬
niels und Fran , Ursula , geb.
Gieschen : HanS Peter Da¬
niels.

Bremen , den 8. Februar 1942.
Gröpclinger Heerstr . 373.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattnngs -Jnst . Feiertag , Oster-
fenervergstr . 104/105. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfcier findet am Don¬
nerstag um 10 Uhr in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Auch wir betrauern den Verlust
dieses lieben Arbeitskameraöen,
dem wir ein cbreydcs Anöenkcn-
bewahren werben.

Betriebsführer und Gefolg¬
schaft d. Firma Louis Krages.

Unsere liebe Tante , Kusine nnd
Großtante , Fräulein

Betty Pfeifer
ist heute nach längerem Leiden
von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Carl Mener und Frau . Gret¬
chen, geb. Maffa : Walter
Grobe , z. Z . Wehrmacht , und
Frau , Anneliese , geb. Meyer:
Dr . H. Jäger z. Z . im Osten,
und Frau , Grete , geb. Meyer:
Rcmbert Meyer . z. Z . Wehr¬
macht, nnd Frau . Lore , geb.
Leege.

Bremen , den 7. Februar 1942.
Lortzingstr . 26
Auf Wunsch der Verstorbenen
findet die Einäscherung in aller
Stille statt.

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit , doch plötz¬
lich und unerwartet , nach einem
arbeitsreichen Leben mein über
alles geliebter Mann , mein
treuer Lebensgefährte , unser
herzensguter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel,
der Steuersekretär

Ernst Schelper
im gerade vollendeten 61. Le¬
bensjahre . In tiefer Trauer:

Line Schelper . geb. Hiismann:
Fritz Schelper u . Frau . Elfe,
geb. Tjardes : Heinrich Schel¬
per und Frau . Adele , geb.
Vollmers : Klara Schelper;
nebst 5 Enkelkinder « und alle»
Angehörigen.

Bremen , den 7. Februar 1942.
Ostcrholzer Str . 4
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Bestattnngs -Jnstitut
Feiertag , Osterfenerb 'gstr . 104/5.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trgnerseier
findet am Donnerstag , 12. Fe¬
bruar , um 12 Uhr in der Ka¬
velle des Waller Friedhofs statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Arbcits-
kameraden.

Der Vorsteher u . Gefolgschaft
des Finanzamts Bremen -West

Nach kurzer , schwerer Krankheit
wurde uns heute unser Liebstes,
unsere sonnige Tochter

Liselotte
im 22. Lebensjahre genommen.
Wer sie gekannt bat , wird unse¬
ren Schmerz ermessen können.

Bernhard Ohlenbusch « . Frau,
Medel , geb. Schumacher , und
Angehörige.

Bremen , den 7. Februar 1942.
Krenzstr . 99
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnstitnt „Nicdersach-
sen", Gr . Johannisstr . 170: zu¬
gedachte Blumenfpenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerfeier findet am Mitt¬
woch um 16 Uhr im Kremato¬
rium statt.

Heute entschlief nach langem Lei¬
den mein lieber Mann , unser
guter Bater , Bruder , Schwager
und Onkel

FriedrichLehnhoff
im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer :,
,, Meta Lehnhoff , geb. Peter-

mann ; Thea Lehnhoff ; Fritz
Lehnhoff ; Annemarie Lehn-
hoss und Angehörige

Bremen , den 9, Februar 1942
Lüßowerstr . 77
Aufbahrung in der Beerd, -An-
stalt „Nordlicht ", H, Schomaker,
Wartbnrgstr . 39, Trauerseier am
Donnerstag , 10 lihr , in der Ka¬
pelle des Bnntentors -Friedhofes.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , nach langem , schwe¬
rem Leiden , doch ganz uner¬
wartet , meine liebe Frau und
treue Lebenskameradin , unsere
liebevolle , gute Mutter , Schwe¬
ster, Schwägerin nnd Tante

Aenni Sack
geb. Janßen

in ihrem 48, Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ,

Alwin Sack; Wolsgang Tack
z. Z , Wehrmacht : Jngeborg
Sack und Angehörige

Bremen , den 9, Februar 1942
Langemarckstr . 139
Bon Besuchen bitten wir abzu¬
sehen, Die Ausbahrung erfolgte
im Bestattnngs -Jnstitut „Nie-
dersachsen", gr . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag , um 14 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger . herzlicher Teilnahme durch
Blumen , Wort nnd Schrift , die
uns bei dem herben Verlust un¬
seres lieben , unvergeßlichen Soh¬
nes und Bruders Wilfried zu¬
teil wurden , sagen wir allen
verwandten , Bekannten und
Nachbarn unseren herzlichsten
Dank.

Ferdinand Töbc und Frau
und Bruder Ferdinand.

Brm .-Burgdamm , Februar 1942,
Kartenstraße 11.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir aus die¬
sem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie
den Kameraden der Stadtwerke
und insbesondere Herrn Pastor
Köper unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Olga Lösche, geb. Frchdank;
Emmy Lösche; Heinz Willner:
Minna Freybank , geb. Kobbe

Bremen -Sebaldsbrück,
Birchowstraße 10.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise inniger Teilnahme in
Wort , Schrift und Blumen bei
dem tragischen Tode meiner lie¬
ben , unvergeßlichen Frau , un¬
serer lieben Mutter nnd Groß¬
mutter , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten , der NS .'-Frauenschaft sowie
Herrn Pastor von Anken , un¬
seren herzlichsten Dank.

Carl Menze sen. und Ange¬
hörige

Bremen -Rönnebeck

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Bruders und
Onkels sagen wir hiermit allen
Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten unsern herzlichsten Dank

Bertha Haake, geb. Ehlers;
Betha Stahmer , geb. Ehlers,
und Angehörige

Mittelsbürcn , 5. Februar 1942

Wir erhielten von
seinemKomvanie-
sührer die tief-

traurige Nachricht , daß mein
inuigstgeliebter guter Mann,
unser lieber , sonniger Sohn
und Schwiegersohn , unser im¬
mer lebensfroher Bruder,Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

SA .-Scharführer
Heino Vässelmann

Gefreiter in einem Jnf .-Regt.
im blühenden Alter von 31 Jah¬
ren tm Januar 1942 im Osten
für Führer , Volk und Vater¬
land gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Basselmann , geb. Glade:
Familie Friedr . Basselmaun:
Familie Johann H. Glade,
nebst allen Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Vohnenstr . 4
Brinkum , Arsterdamm , Olden¬
burg.
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben Ar¬
beitskameraden und Betriebs¬
obmann.

Betriebsgemeinschaft d. Firma
Gustav Schildt , Tuchgrotzhaub-
lnng . Bremen.

Nach kurzer , heftiger Krankheit
verstarb am 6. 2. 42 meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin,
Takte , Schwiegermutter und
Großmutter

Eleonore Muchow
geb. Rekosiewic

im Alter von 67 Jahren.
In stiller Trauer:

Rudolf Muchow ; Karl Schmidt
und Frau , Marie , geb. Bran-
önk; Jan Svnchala und Frau,
Lotte , geb, Muchow ; Rudolf
Muchow . Als Enkelkinder Kar-
li . Anita , Rolf , nebst Ver¬
wandten und Bekannten

Bremen -Aumund , 8. Febr . 1942
Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem 10. Februar 1942,
nachmittags 16.30 Uhr , von der
Kapelle des neuen Aumunder
Friedhofes aus . Die Trauerseier
'/« Stunde vorher daselbst.

St,att Karten
Nach einem Leben rastloser , un¬
ermüdlicher Arbeit entschlief
heute morgen nach ganz kurzer
Krankheit infolge Altersschwäche
unser herzensguter , immer treu-
sorgcnder Vater , Schwiegervater,
Großvater Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Otzmer
im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

I . Otzmer und Frau , Anna,
geb. Kleppe ; Chr . Oßmer und
Frau , Bertha , geb. Teils ; E.
Strodthofs und Frau , Katha-
rine , geb. Oßmer ; Enkelkinder
und Angehörige.

Br .-Lesum , den 7. Februar 1942,
Die' Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 11. Februar statt,
Trauerseier um 15 Uhr im
Trauerhause , Brcmerhavener
Heerstraße 93.

Statt Karten!
Heute abend entschlief sanft und
rnbig nach einem arbeitsreichen
Leben im 79. Lebensjahre un¬
sere liebe , gute Mutter , Schwie-
aermuttter , Großmutter . Ur¬
großmutter . Schwägerin und
Tante , Frau

Anna Reiner»
geb. Ullrich

Die trauernden Kinder.
Br .-Aumund . 9. Februar 1942.
An der Aue 20
Die Beerdigung findet am 12.
Febr ., 17.15 Uhr , vom Trauer¬
hanse aus statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben , guten
Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten uyö Bekannten , sowie
Herrn Pastor Arlt unsern herz¬
lichsten Dank.

Familie Ewald Neumaun,
Grete Precht . ElUabethstr . 55 b

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zum Tode unserer
lieben , guten Mutter , sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Jul . Zimmer
Bremen -Vegesack, 9. Febr . 1942

1



Ssrlckllicks,

ilufgebot erlassen : ,,Äuf

(St .-Michaelis - Kirchengemeinde)

haben von ^ 4̂! 1064,56 nachweifen-

aefi
Dil

Gerichtshause hicrselbst. Zir
isge

I ' 186/1941. Das Amtsgericht
men hat am2 . Februar 1942 so
des Aufgebot erlassen : „Auf Ai
der Ehefrau des Nebenstelle
ters Heinrich Hörmulcr , I>
geb. Focke, wohnhaft in Bre
Lichtenhainer Str . 13. vertreten
durch ihren Ehemann Hei
Hörmiller , wohnhaft daselbst , wird
der Leichtmatrose Hinrich Chri"
Albert Focke, geboren am 15.

31. März 1942, sich auf der
schäftsstellc des Amtsgeri

erklärt werden kann . Es ergeht da¬
her an alle , welche Auskunft über
Leben und Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen , die Auffor¬
derung , dem Gericht bis zu dem
angegebenen Zeitpunkte Anzeigc
zu machen." Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

gendes Aufgebot erlassen : „Aus
Antrag des Elektromcisters Alois
Hackl und dessen Ehefrau , Anna,
geb. Maicrhofer . beide wohnhafi
zu Bremen , Am schwarzen Meer
Nr . 19, vertreten durch Rechts¬
anwälte Dres . Buchcnau , Winckel-
mann , Bcllmer und F . W. Francke,
Bremen , Domsheibe 10/12, wird
-er unbekannte Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über FGM . 2000,—,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt U 64,

brief unter

ufae
otoe!

31. März 1942, vormittags !
Uhr , vor dem Amtsgerichte,
Gerichtshause hiersclbst , I . Ok
gefchotz, Zimmer Nr . 84, an
räumten Aufgebotstermine - d
Gerichte vorzulegen , widrigen»
derselbe für kraftlos erklärt n
den soll. Die Aufgcbotsfrist

lufgebot erlassen:

mer Heerstr . Nr . 32,

thekenbriefes über 3000,— F
erngetragen im Grundbuch
Bremen , Vorstadt U 61, Blatt 20,

Lehrerin Anna Dorothee
ehe!
Ma

s^ ri ^ te,Hause hierse

des Amtsgerichts.

vsßsnnlmsekiingsn
«Isr  dlitlsr - Iugsnel

avvell.
DJ -, Fähnlein 18/285. Die Juni

züge 1, 2, 3 treten am Mittwod
11. 2. 42, um 15 Uhr in ihre
Standorten an . Im Jungzug
Jungenschaftsdienst . Die Spie
schar tritt mit Instrumenten b
der Platjenwerber Schule an . "

Sorck -ittl . vsstsnnlmsekungsn

„Nordsee" . Dienstag Fischverkaus s. ll
die Kundennummern Hutsilterstr.
2230—2580, Langemarckstr . 551 bis
645, Sögestraße 615—707, Steintor
531—620

Frischfisch sür die Nummern 3101
bis 3500. Klevenhusen , Bövsen-
durchgang

V k s s » s r

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 5125)
Heute , Dienstag , 17—19.30 Uhr,

Dienstag -Platzmiete : „ Der Muster-
bauer ". Komödie v. Aug . Hinrichs.

Mittwoch , 16.45—19.45 Uhr : Sonler-
Mittwoch Gr . Z. „Die Fliegerin ".
Operette v. Ouedenseldt u . Rex.
Musik v. Vetterling.

Donnerstag , 17—19.30 Uhr : Don-
nerstag -Platzm . Gr . Z. „Der Mu-
sterbauer ". ^

Schauspielhaus . Heute , Dienstag , 18,
Ende 20.30 Uhr (qeschl. Borst , sür
Weser-Flug ) : „ Die kluge Wiene-
rin ".

Mittwoch , 17.15, Ende 20 Uhr , 13. Ka-. tz
Mi .: „ Kabale und Liebe". Schau¬
spiel von Friedrich Schiller.

Donnerstag . 17.15, Ende 20 Uhr,
13. So .-Do. o : „ Kabale und Liebe".

Freitag . 17.15, Ende 20 Uhr , Serie »
0/13 o „ Kabale und Liebe". '

Sonntag , 14.15, Ende 16.45 0 : „Die-
kluge Wienerin ". "

Sonntag , 17.30, Ende 20 Uhr : „Die
kluge Wienerin ". Z

Konrsrls 9

Konzertdirektion Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1 ^

8. Philharmonisches Konzert heute,
Dienstag , von 17 bis 19 Uhr
im großen Saale der Glocke
(Beginn der Symphonie um «
18 Uhr ). Leitung : Generalmusik¬
direktor H. Schnackenburg . So¬
listen : Eduard Evdmann , Klavier.
Alma Moodie , Violine , Karl Ma¬
ria Schwamberger , Cello. Das ver¬
stärkte Staatsorchester . Programm:
Th . Berger : konckino giocoso
(Zum ersten Male .) Beethoven:
Tripelkonzert . Bruckner : Zweite
Symphonie in d. Originalfassung.
Karten RM . 3.80, 3.59, 3.—. 2.50,
2.— bei Praeger sc Meier . Bi-
schossnadel 1, und Abendkasse.

VorlrLgo

BAM Bortrag . Der Vortrag über
Kunststossschweißen am 10. 2. .42
muß wegen Erkrankung des Red¬
ners ausfallen . Verband sür autog.
Metallbearbeitung im NSBDT.

Die Witthcit zu Bremen . Wissen-
schastliches Amt der Hansestadt"
Bremen . Dienstag , 10. 2.: Pros.
Or . Fritz Stroebe -Bremen : „In-
neve Medizin ". 11.30 Uhr , Kran - "
kenanstalt . Nur sür Aerzte . 0

NSBDT ., Fachgruppe Bauwesen.
Lehrgang Oberingenieur Bonarens -
„Praktischer Betonbau " . 1. Vor - ^
trag , am 13. 2. 42. Die Vortrüge
finden nicht in der Lettow -Vorbeck-
Schule um 18 Uhr , sondern in der 0
Schule an der Kl. Hell« um 17 Uhr
statt . A

Vs rg n li g u n g s n g

Regina -Palast . Jeden Mittwoch,
Nachmittags - u . Abendvorstellung . *
Ansang 15.30 u . 19 Uhr . Kapelle -
Bruno Bücke und steine Solisten Z

Cass Central . Jeden Abend ab
19 Uhr Konzert

Kulo - u.

Verkaus  ^
DKW -Wagen , Reichs- und Meister-

klaffe, zu verlausen . Gebr . Linden - ^
bauer , Rus : 5 11 37 und 5 11 70

DKW -Motorräder . 200 eew . und an - ^
dere Modelle zu verkaufen . Gebr.
Lindenbauer Ru ' 5 ll 37 u . 5 II 70

Anlaut
Ford V 8. Rheinld ., Eisel, sowie Mer - (

cedeS, BMW ., Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 bis
2,7 Ltr . kaufen lausend . Schristl.
Angebote an : Ahag . Automobil-
Handels -Gssellschast. Bremen

i Walsroder Straße 9/15 ^

Lu vorksulsn

1 Sofa , 6 Stühle (roter Plüsch ),
1 Tisch, 1 Servante , 1 Spiegel-
schrank, 1 Vertiko , 1 Bücherständer,
1 gr . Spiegel , 1 Bort , Gesamtpreis
176 1 gr . Sosä , 20
1 Tisch 3 3 Rohrstühle 15
-Â !, 1 gr . Spiegel 20 2 Bett¬
stellen m. Rh. u . Nnsl . 50
1 Waschtisch 10 1 Spiegel
3 2 Rohrstühle 7 1
Aufs .-Frisierspiegel 10 1 gr.
2tür . Kleiderschrank 30 1
Flurgarderobe 20 1 Schließ-
korb 5 1 Küchenschrank 10
3̂ ^ . Besichtigung nur Dienstag
15 Uhr . Br .-Vegesack. Grünestr . 7

bäum , fast neu ). Preis 250
1 eichen Schlafzimmer , 3tür.
Schrank , 2 Betten mit Draht-
rahmen 175 Nevtunstr . 201

Kommode u . Bettstelle , gebraucht.
Adresse in d. Gcschst. Br .-Vegesack

Wachmannstraße 771

neu , Ersatzteile und Zubehör.
Ankauf gebrauchter Maschinen.
Alexander Schlienkamp , Hamburg,
Graskeller 6, Rus : 36 50 39

Preis 700 Ang . u . V 8398

Angebote unter C 3292

13—14 Uhr . Hohenlohestr . 24 I

17 St .. 150 Ab 10 Uhr.
Kornstratze 180

im April lammende Ziege, Violin-
harse , Flaggenmast . Balcun , Br .-
Blumentihal Mittelstraße

gen Händlern od. Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung des
Reichskommissars für die Preis
bildung mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar 1942 durch Zeitungsanzei¬
gen nur erscheinen, wenn der für
jeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist. 8 2
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der für gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschristen zulässig ist,
ein Betrag sür Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug muß der tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Auf
keinen Fall darf der Verkaufs¬
preis für gebrauchte Waren 75 °/>
des zulässigen Preises sür gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Ilsulgsrueks
Bukett . ca. 1.50 br . Ang . H 3297

tisch lEicke), Couch, Kl . Bücher¬
schrank. Ang . unt . T 1101

Slsilsn - Kngsboto
Für mein Lebensmittelgeschäft Ver-

käuser(in ) oder Anlernkraft . H. A
Gießet , Br .-Vegesack, Weserstr . 11

Pens . Ehepaar n . dem Sudetengau,
über Kriegsdauer in Villenhaush.
als Hauswart gesucht. Mann im
Garten und Heizung , Frau im
Haushalt . Möbl . groß . Wohnzim.
nebst Heizg. u . Licht steht z. Ver¬
tilgung . Alles andere nach llebcr-
einkunst . Angebote unter „Aussig
a/lü" an Anzeigenbüro Progreß,
Schweizer , Aussig. Sudetengau.

Lehrling sür Baumwollsirma ges.
Angebote unter ll 3307

Männliche
Meister oder Vorarbeiter m. techn.

Kenntnissen sür Mineralölfabrik.
Angebote unter F  3042

Heizer für Hochdruckkessel ges. Mel
düngen : Direktion der Städtischen
Krankenanstalten , St -Jürgen -Str.

Zuvcrl . Fuhrmann gesucht. B . Suhr
L Co., Geeren 34

Laufjunge sür halbe Tage gesucht.
Reformhaus Lichte, Ostertorstein-
weg 104

Textil -Jmport -Großhandelsfirma
sucht kaufm . Lehrling , möglichst
zum 1. April . Angeb . u . W 1104

Weibliche
Durchaus perfekte Stenotypistin als

erste Sekretärin , an selbst. Arbei¬
ten gewöhnt , zum 1. April oder
früher ges. Patentanwalt - Hans
Meißner,  Bahnhofstr . 32

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen zum mögl . sofortig.
Antritt gesucht. Ang . u . P 6383

Tüchtige Stenotypistin , welche auch
Kontorarbeiten übernimmt , zum
1. 4. ges., evtl . früher zwecks Ejn-
arbeit . Bürozeit von 8.45—16 Uhr.
Otto de Vos , Konservensbr ., Bun-
tentorsteinweg 100

Gesucht eine Kontoristin , auch An¬
fängerin , sür hiesiges Baugeschäst
aus sos. oder 1. 4. 1942. Angeb.
u . VB 1107 an die Geschäftsstelle
Bremen -Vegesack

Wir suchen aus sos. sür unser Re
daktionssekretariat eine perfekte
Maschinenschreiberin , die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS .-
Gauverlag Weser-Ems G .m .b.H.
Bremen , Geeren 6/8

Grotzbankfiliale sucht zuverl . weibl.
Kraft , evtl . halbe Tage , sür Tele-
fonzentr ., Fernschreib . u . Adrema¬
bedienung . Angeb . u . E 3041

Wir suchen sür sofort : Technische
Zeichners» , technische Korrespon-
dentin , weibliche Hilfskraft sür
Lohnbüro . Bewerbungen einzurei¬
chen bei Fa . Fr . Lürssen , Bremen-

Am Hafen 6
Perfekte Friseuse zur selbständigen

Leitung meines Damensalons sos.
ges. Karl Eitner , Herdentorstein
weg 23, Rus : 2 08 12

schäftsbiicher . Preisangebote m.
Größenangabe unter T 3806

Preisangebote unter G 3296

Uhren - u . Goldwarengeschäst sucht
Verkäuferin zwischen 19 u . 35 I-
Gute Äusstiegsmöglichk . Branchs¬
kenntnisse nicht erfordert . Grüttert,
Ostertorsteinweg 91_

«. Eßgeschirr . Ang . unt . R 3304
lektr . Backhaube . Okkels , St .-
Magnus , Horst -Wessel-Stratze.

Heimnäherinnen sür leichte Näh¬
arbeiten . Vorstellung 7—13 Uhr.
Wäschefabrik Berndt . General -Lu-
dendorsf -Straße 22

Angebote unter Ruf : 4 46 36

46—48, 1 Paar gut erh . H.-Schuhe,
Gr . 41—42, Uebergangsmantel u.
Unterwäsche , Ang . u . C 3229

Frauen und Mädchen für leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13

Uhr . Wüschesabrik Berndt . Gene-
ral -Ludendorfs -Straße 22

Zvort- od. dkl. Anzug , für große
schl. Figur , 1,80, in gut . Zust
Angebote unter A 3037

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür !ün ! Tage
in der Woche. Sonnabends srei.
Dampswäscherei OelkerS Falling-
bosteler Straße 4/6

Gr . 1,72, f. 16jähr . Ang . u . Z 3226

erb ., Gr . 48. Ang . u . W 3399

Garderobenfrauen für Cafe Atlan¬
tik sos. Persönl . Bewerb . 11—13
o. 16—18 Uhr im Büro , Knochen-
hauerstr . 6/7

sührl . Ang . m. Pr . u . V 3224
Eleg . gut erh . jugendl . Nachmittags

Angcbote m. Preis u . W 3225

Sonnabend . 14. 2., in allen Jung - Opel Kapitän , Super Olympia , Ka¬
iser , Jungzugdrenst . Antreten :- h^ t und Lieferwagen kaufen lau-15 Uhr . Der vorgesehene Führer- send Opel -Automobil -Centrale.

Ruft 8 40 57
UnUorm - n und Dicnstbeklei - DKW .-Wagen u. -Motorräder kau

düng . Mehrere Anfragen geben fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf 511 37 u. 511 70.Veranlassung , darauf hinzuweisen,

daß in Zukunft HJ .-Dienst , soweit
Uniformkeine Uniform özw. Dienstklei¬

dungsstücke mehr vorhanden sind,in Z,vil durchgeführt werden kann.
Diese Anordnung gilt nur für
solcheJugendliche , denen nachweis¬
bar bestimmte Uniform - bzw.
Dienstkleidunasstücke fehlen . Der
Pflichtöienst der Hitler - Jugend
bleibt von dieser Regelung unbe¬
rührt

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen 6 41G064Ü

Vsrssmmiungsn
Heute Wirteversammlung in der

Gaststätte des Verein Vorwärts,
Sandstraße 3/5, Beginn 16 Uhr.

Versteig  srungsn

Dienstag , 10. Februar , vormittags
10 Uhr . in der Turnhalle Aus den
Häfen 66, im Austrage des Herrn
Obersinanzppäsidenten Weser -Ems
Auswanderungsumzugsgut als:
Oelgemälde , Wäsche, Tische, Stühle,

richtsvollzieher.
Oessentliche Versteigerung König-

Art meistbietend gegen bar : Div
Einzelmöbel , Briesmarkensamm
lung . Teppiche , Sofa u . 2 Sessel

Vollzieher, Wachtstraße 40 I

sisrmsrlct
Verkauf

Kuhkalb . Stahmer , Br.
deck. Am Mühlenbach 52

sen, Siedlung 37
Entlausen,

ioxterrier , Hündin , glatthaar .,
mit schwarzem Rücken, auf den
Namen „Asra " hörend , ohne Hals¬
band , entlaufen . Abzuliefern geg.
Bei . Lothringer Str . 21, R. 4 8104

Kaufen lautend gebrauchte Kraft-
sahrzeuge aller Typen Eggers L s
Schmidt Auto -Verwertung , Bre-
men 10. Ladestr . 20. Ruf : 5 13 l3 i

«Lussr u . Srun «>r » UeIls^

Verkauf
Wohnhaus mit Anb . und Garten.

Mietvertrag monatlich 215' ^ . -
Steuer 16.50 Forderung (
30 000 — Kohlen - « . Kolo-
«ialwarengeschäft mit Schrot¬
mühle u. Mästerei . C. Lange,
Makler . Br .-Vegesack

Ankauk
Kl. nettes Einfamilienhaus in Bre-

men oder Vorort , wenn auch nicht
sreiwerdend , bei etwa 2000
Anzahlung zu lausen ges. Auss.
Angebote unter S 33 95

Parzelle , mögl . Neustadt , zu pachten
oder lausen ges. Ang . u . M 3301

Zu verpachten
In Sachen St , Magnus am Bahn-

hos 1000 um Ackerland . C. Lange,
Makler , Br .-Vegesack

Woknungslsusck

Tausch Hastedt — Bremen . Biete in
Hastedt schöne 3-Zim .-W,ohnung u.
suche in Bremen eine '4-Zimmer-
wohnung . Angeb . u . B 1359

Tausch Pirna — Bremen . Biete in
Pirna eine 5-Zi :-Wohnung , tadel¬
los in Ordnung , und suche in
Bremen eine 4-Zimm .-Wohnung,
evtl . mit Heizung . Angebote un¬
ter C 1360

Biete in Hamburg ein« 3.Zim .-Woh-
nung und suche in Bremen eine
4-Zimmer -Wohnung . Angeb . unt.
D 1361

.Biete : 3 Zi . Kü ., 2 Bodenka ., vollst-
renov ., Buntentor , 41 >K^ !. Such«
4-Zim .-Wohnung bis 60 gute
Wohngegend . Angeb . u . F 3295

Siedlung Rablinghausen , 3 Zi .. K.,
m. Gartenland , Ttallg ., geg. 3—4
Zim .-Wohng . Angeb . u . L 3300

anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
findet alleSI

geböte mit Preis unter S 2961

Angebote unter N 8302

VJ 1072 Geschähst . Vegesack.

Preisangebote unter V 2972

Angebote unter R 52 602

Angebote unter S 52 603

weg 14. Rus : 2 52 87.

Tu vsrmislsn

Möbliert . Zimmer . Kantstraße 681
ssernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung Wilhelm Rä
brock Breitenweg 28

im Familienbesitz Bahnhofstr . 31
Rus 2 12 34/37

ßsiislgssucks

Angebote unter E 3231

(Mann b. Militär ), sucht Wob
nung s. so. od. später . Ang . ui
VZ 1105 Geschüftsst . Vegesack

kür «ton tuttsckulr
Verkauf

!erdunkelungsrollos in allen G
ßen aus Papier , Binsenläufer.
und 90 om breit . Teppich Diers
Landwehrstr . 159, Ruf : 8 24 87

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Horn , Schwachhausen , Delmen-
horst und Kirchweyhe/Sudweyhe
sofort gesucht. Persönliche Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver¬
triebsabteilung , Am Geeren 6/8

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud
weyhe sosort gesucht. Persönl . Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver
triebsabteilung , Geeren 6/8

Weibl . Lehrling oder Anfängerin s.
Schreibmasch . u . Buchhalt . gesucht.
Masch.-Hdlg . H.  Tobe , Br .-Lesum

Weibl . Lehrling zur Ausbildung als
Kontoristin u . Stenotypistin ges.
Patentanw . Hans Meißner , Bahn¬
hofstraße 32

Pslichtjahrmiidchen gesucht für städt.
Haushalt aus dem Lande . Näheres
bei Frau Mahnten , Andreestr . 6

Pslichtjahrmiidchen zum 1. 4. 1942
ges. Frau Dohrmann , Br .-Vege-
sack, Bahnhofstraße 52 II

Eine Mamsell u . ein Küchenmädchen
ges. Liebsrauen -Gaststätte , Oueeren-

Zuverl ., ehrl . Person , gesetzten Al¬
ters , die einen gepflegten Haush
selbständig führen kann , per bald
ges. Ruf : 4 3118 nur von 17—19

Stütze nach dem Sudetengau im
Villenhaushalt über Kriegsdauer
ges. Kochen u . Nähkenntnisse erw.
Angeb . u . „Außig a ./E ." an An¬
zeigenbüro Progreß , Schweizar,
Außig , Sudeteng au

Hausgehilfin sür sosort od .später.
Fernr . 4 51 45, DelL̂ ückstr. 15

Hausgehilsin sür V« oder ganzen
Tag . Feinkost Rippe , Sebalds-
brücker Heerstr . 138

Jüng . oder älteres Mädchen sür
Geschäft und Haushalt für ganz.
Lebensmittelgeschäft . Am Huls-
berg SO. Tel . 4 79 25  _

Mädchen oder Frau aus ganz oder
stundenweise . Saturski , Elsasser
Straße 31. Ruf : 48 48 58

Gesucht ein Mädchen für sofort oder
später . Hermann Kühlke, Gast-
wirtschaft , Br .-Farge > Rus : 2 41

Morgenhilse 2—3mal wöchentlich.
Stader Straße 15 _

Stundenfrau sür leichte Hausarbeit.
Bühlmeier , Tarmstedter Str . 1

Frau zum Wäscheausbessern gesucht
Zu melden : Gastfeldtstr . 121 p . r

Küchenhilfe zur Aushilfe zu sosort
Düsternstr . 30/31

Arbeitsfrau sür sofort oder später
Bahnhofswirtschaft Hauptbahnhof,
Wartesaal 2. Klasse

Reinmachesrau für 1—2 Tage die
Woche für Geschäftshaus !), gesucht.
Landwehrstr . 98

Reinmachesrau für einige Stunden
vorm . aushilfsweise sosort gesucht.
Nachzusr . Geschüftsst. Br .-Begesack

LlsIIsngsrucks
Männliche

BUroangestellter , ca. 9 Jahre i. Süd-
amerika tätig gewesen, sucht pass.
Stellung . Ang . u : E 3294 erbeten

Kaufm . Angestellter (Holländer ) sucht
sosort Stellung . Ang . u . C 3039

Junger Mann , 30 Jahre , möchte
sich als Zapfer oder Büfettier im
Gastwirtsgewerbe einarbeiten . An-
gebote unter A 1106

Jugendl . sucht Stellung als Tempo-
Fahrer , Führerschein Klasse 4.
Angebote unter Z 3310

Weibliche
Kontoristin , 20 I ., mit guter Schrift

und gute Rechnerin sucht Stellung
in der Buchhaltung zum 1. April
1942. Angebote unter D 3940

Junge Frau , Kontoristin , 8 Jahre
aus dem Beruf , sucht Stellung.
Angeb . u . Nr . 5843 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Es ist ein Gebot der Zeit .

verkaufen kann bediene sich der
billigen und so ersolgreichen
„BZ .' -Kleinanzeige.

vnlsrriekl

Wernickes Privat -Handelsschule , Be-
russsächschule, Ansgarikirchhos 8,
bittet um die Anmeldungen zu den
Ansang April beginnenden Halb¬
jahrs - und Jahreskursen bis zum
15. Februar , da spätere Anmel¬
dungen wegen Uebersüllung vor¬
aussichtlich nicht mehr berücksich-
tiqt werden können.

Wer erteilt einem jutigen Mann ab
Ostern Klavier - u . Gesangunter-
richt ? Angeb . u . VA 1106 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Verloren

Kl. Damenarmbanduhr , verchromt,
an schwarzer Schnur , am 7. Febr.
Geg. g. Bel . abzug . Schifserstr . 41

Handtasche (Monogramm ) m . Jnh.
Freitag abend Markt —Sögestr .—
Bahnhof . Gegen Bel . abzugeben
Stesfensweg 10 I

vrisimsrlcsn

^Vriesmarken -Ankaus — Verlaus.
A. Heine L Co. Fedelhören 1

SssckLtli . kmpisklungen

Möhrensast . eingedickt, ähnlich wie
Apfelkraut , markenfrei , noch vor-

I rätig . Resormhaus Lichte. Öfter-
torsteinwcg 101.

Blähungspulver , Dose RM l .50.
Reformhaus Ahlhorn Wegesendc
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Gesunder Schlas durch Biodorm
- das reinpslanzliche , unschädliche

Nerven » u. Schlaspulver . Packung
l RM Resormhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweg lOl Tel 2 82 00.

' Normal - Zeit G. m. b H., Bremen,
r Rus : 5 0841 . Uhren - und Signal-
- anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-

Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
l Reparaturwerkstätten , Ersatzteile
- Bei Papicrbedars Otto Acke, Am
- Wall 153—156

Paul Thomas . Färberei und Cliemi-
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer-

. » ratze 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
k Hemmstr ll6 : Buntentorstwg 34:
, Hansastr . 23l und 65; Hastedter

Heerstr 129; Gröpelinger Heer-
» straße 261; Lloydstraße 81; Öfter-

seuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

g Schrott . Altpapier , Metalle . Wristen-
, berg Sohetorstr 30/38 Rus 54271

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhaste
- Möbellagerung . Friedrich Bohne.
^ Friesenstraße 28 -30 Ruf : 4 40 95
r Ferntransporte Verlangen Sie

Hausapparat 21 Friedrich Bohne,
r Friesenstr 28/30 Rui 4 40 95

Vsrsekiseisnsr

des Damenkostüm aus Gehrock-
anzug ? Angeb . erbeten u . W 1398

Phiiosophenweg 28

Papenhausen . Gr . Johannisstr 169
Ruft 5 30 85

Kleine Fuhrleutestraße >2

zwecks gemeinsamer Freizeitgestab
tung . Angeb . u . P 3303

Usa-Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.30
Ein Filmwerk von besonderem
Format : „ Der Strom " nach
dem Drama von Max Halbe,
mit Hans Söhnker , Lotte Koch,
Friedr . Kayßler , Paul Henckels
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche ab 14 I.
zugelassen . / Vorverkauf täglich
von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , 11 Uhr
«Da immer wieder ausverkaufte
Vorstellungen , nochmalige Wie¬
derholung !) Der hochaktuelle
dramatische Reportagefilm „Groß¬
macht Java « " (Die Wacht im
Fernen Osten ). / Jugendliche zu¬
gelassen . / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Usa-Europa . Täglich 2.30 u . 5.30
Der große Erfvlgs -Film der
Bavaria in der 2. Woche:
„Alarmstufe V" mit Heli Finken-
zeller, Ernst v. Klipstein . Adols
Gondrell , Charlotte Dilys , Alb-rt
Lippert , Bruno Hübncr / Die
neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf tägl . von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag , 11 Uhr:
Eine Jagdexvedition durch
Afrika : „ Mit Büchse und Lasso
durch Afrika ". / Jugendliche zu¬
gelassen. / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa -Kaiser . Heute nur 5.30 Uhr
- Der scharmante Tourjansky-

Film der Ufa : „ Illusion " mit
Brigitte Horney , Johannes Hee-
sters . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.
Heute , morgen und Donnerstag,
3 Uhr : Große Märchenvorstellun-
gen : „ Dornröschen ". Getreu nach
Gebr . Grimm . / Beiprogramm:
Kasper und der Waldgeist . /
Kassenöffnung bereits um 1-/- Uhr.

Usa-Palast . Heute nur 5.30 Uhr
Der scharmante Tourjansky-
Film der Ufa : „ Illusion " mit
Brigitte Horney , Johannes Hee-
sters . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.
Heute , morgen und Donnerstag.
3 Uhr : Große Märchenvorstel¬
lungen : „ Dornröschen ". Getreu
nach Gebr . Grimm . / Beipro¬
gramm : Kasper und der Wald-
geist. / Kassenöffnung bereits um
1'/- Uhr.

Ufa -Apollo . Heute 5.30 Uhr : Wie¬
deraufführung des spannenden
Kriminalfilms „In geheimer
Mission " mit Gustav Fröhlich,
Camilla Horn , Paul Wegener.
Die neuste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.
Heute , morgen und Donnerstag,
3 Uhr : Große Märchenvorstel-
lungcn : „ Dornröschen ". Getreu
nach Gebr . Grimm . / Beipro¬
gramm : Kasper und der Wald¬
geist. / Kassenöffnung bereits um
1>/- Uhr.

Ufa -Hansa . Heute 5.30 Uhr : Wie¬
deraufführung des spannenden
Kriminalfilms „In geheimer
Mission " mit Gustav Fröhlich,
Camilla Horn , Paul Wegener.
Die neuste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.
Heute , morgen und Donnerstag,
3.30 Uhr : Große Märchenvorstel¬
lungen : „ Dornröschen ". Getreu
nach Gebr . G r̂imm . / Beipro¬
gramm : Kasper und der Wald-
geist. / Kassenöffnung bereits um
2 Uhr.
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kilm -Iksslsr

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Zarah
Leander , Karl Martell , Attila
Hörbiger in „Premiere ".

Fernnmzüge . F W Neukirch A G
Bahnhoistr 26. Ruf 22525 . Durch
gehend geöffnet.

kala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Herz ist Trumpf ". Jenny Juso,
Paul Hörbiger . Täglich 1.30,
3.30, 5.30 Uhr . / Jugendliche
keinen Zutritt.

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
große Lustsvielerfolg „ Ouax der
Bruchvilot " mit Heinz Rühmann
Hilde Sessak , Elga Brink , Harro
Lieble , Leo Peukert u . a. / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11—I Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein. Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr . Von Dienstag bis Don¬
nerstag des großen Erfolges
wegen verlängert : Der Willy-
Forst -Film „ Maskerade " mit
Paula Wessely, Adolf Wohlbrück,
Olga Tschechow«, Hilde v. Stolz,
Hans Moser , Peter Petersen / Ju¬
gend nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Täglich 5.30.
donnerstags auch 2.30 Uhr «nur
bis Donnerstag ) : Der famose
Lustspielfilm „ Der lachende
Dritte " mit ' Lucie Englisch , Ginn
Falkenbcrg , Oskar Sima , Joses
Eichheim . / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Teela -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der neue Grobfilm der Bava-
ria -Filmkunst „ Kameraden " mit
Willy Birgel , Ka):in Hardt , Ma¬
ria Nicklisch, Rudolvh Fcrnau,
Otto Treßler , Paul Dahlke
Fritz Hoopts . / Jugendliche zu¬
gelassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.
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Welt -Theater . Dienstag — Don¬
nerstag , 17.30 Uhr : „Der ver¬
kannte Lebemann " mit R . A.
Roberts , Trude Marien , Theo
Lingen , Grete Weiser . Die
neueste Wochenschau. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Drei
Tage ! Dienstag . 10., bis Donners¬
tag , 12. Februar . Ansang täglich
17.45 Uhr . Wiederaufführung:
„Frau nach Matz". Ein Film mit
Witz und Laune und tausend Herr
liehen Einfällen . In den Haupt¬
rollen : > Leni Mavenbach , Hans
Söhnker , Fritz Odemer , Walter
Steinbeck , Hilde Hildebrandt , Ur
sula Herking , Tibor v. Salmay
u . v. a . / Jugendliche verboten /
Dazu die neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „Capital ".
Täglich 6 Uhr : Heinz Rühmann
in „Hauptsache glücklich" mit
Hertha Feiler . Jda Wüst , Hans
Leibelt , Jane Tilden u . a . Witz
und gute Laune , Scharm und
Heiterkeit . Jugendliche nicht zu¬
gelassen. Wochenschau neueste
Folge.

Mühlenbach -Lichtspicle, Br .-Lesum,
Ruf : 212. Dienstag und Mitt¬
woch, 18 Uhr , nochmals den
Grotzfilm der Tobis : „ Ich klage
an ". Hauptdarsteller : Heidemarie
Hathcyer , Paul Hartmann , Math.
Wiemau , Chr . Kayßler . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.
Beiprogramm und die neue
Wochenschau.

Admiral -Palast . Hemmstraße . 5.30
Uhr : „ Das andere Ich ". Hilde
Kraül , Mathias Wieman , Ha¬
rald Paulsen u . a . Die reizende
Verwandlungs -Komödie eines
netten Mädels , das in Punkts
Liebe ein kühnes Doppeliviel
wagt . Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendl . nicht zngelaoen

Alhambra . Gröpcl . Heerstr . 195/97
Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „ Heimkehr " mit Paula
Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger u . a. / Jugendliche
haben Zutritt.

Rarberina -Toulichtsviele , Sögeitr
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr
„Stern von Rio " mit La Jana
Gustav Dießl , Werner Scharr,
Max Gülstorff , Harald Pausten
. . . u. a . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau. Jugend , hat
keinen Zutritt!

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 5.30
Uhr : „ Komödianten ". Jugend¬
liche über 14 I . haben Zutritt.

Zcntral -Theater Brcm .-Blumenthal.
Dienstag b. Donnerstag : „Operu-
ball " mit Marte Harell und Paul
Hörbiger / Beginn 5.30 Uhr / Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Capital , Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr : „ Pat und Patacho » schla¬
gen sich durch". Jugendliche zu¬
gelassen . Voranzeige : Donners¬
tag , 12. Febr ., 3 Uhr : Märchen-
vorstellung : „Frieder und das
Catherlieschen "._

Central - Theater Br .-Oslebshausen.
„Gasvarone ". Marika Rökk, Joü.
Heesters , Rud . Platte . / Jugenü-
liche über 14 I . zugelassen!  s

Kammer -Lichtspiele. Ostcrtorstw . 105
Ruf : 2 65 83. Heute , Dienstag
bis Donnerstag , täglich 12.45,
3.00, 5.30: „Die Kronzeugin ".
Ein Ufa -Kriminalfilm mit Sr
bille Schwitz , Ivan Pctrov -ch.
Sabine Peters , Rudolf Platt ?.
Jugendliche nicht zugelassen.
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Was ist vornehm?

Bremen , 10. Februar
Auf einem Kaffeeklatschhörte man kürzlich ein Ge¬

spräch. „Wissen sie . wer wirklich vornehm ist?" wurde
gefragt . „Wer auch dann , wenn er ganz allein im
Zimmer ist, den Zuckermit der Zuckerzangenimmt und
nicht mit den Fingern ." Man lachte darüber , denn
schließlichist uns heute eine Zuckerzangeebenso gleich¬
gültig wie alle Vornehmheit nach äußerlichen Begriffen.
Heute können nur Tüchtigkeit und Anständigkeit gelten,
und das Wort „vornehm" ist kein Zeichen für gute
Manieren , sondern für eine Haltung . Ihre erste Vor¬
aussetzung ist jetzt im Kriege Arbeit.

Viele Frauen haben diese Forderung der Anständig¬
keit begriffen und sich bei Kriegsbeginn in den Schaffens¬
prozeß eingereiht. Bei anderen bedurfte es noch einer
längeren Aufforderung durch das Arbeitsamt , bis auch
sie dazu kamen. Mit dem Dienstantritt allein ist es
aber noch nicht getan. Es kommt auch auf das „Wie"
der Arbeitsleistung an. Eine Mitarbeiterin zum Bei¬
spiel, die morgens nicht zur festgesetzten Zeit , sondern
erst dann erscheint, wenn es ihr paßt die mit der Arbeit
trödelt , die man kaum mit einer Besorgung wegschicken
kann, weil sie vor drei Stunden nicht wiederkehrt, ist
bestimmt ein ständiges Aergernis für den Betriebs-
führer und oft auch für die Arbeitskameraden. Nicht
zuletzt hat sie aber auch selbst keine Freude an ihrer
Arbeit , sondern empfindet sie als einen lästigen Zwang.
Wie anders steht eine berufstätige Frau da, die ein
persönliches Interesse an der Arbeit hat und sich be¬
müht, ihre Sache gut zu machen. „Die schmeißt, wenn's
not tut . den ganzen Laden", sagt der Betriebssichrer,
„auf die kann ich mich verlassen", und auch alle an¬
deren sehen m̂it Achtung auf ihre tüchtige Arbeits¬
kameradin. Sie tut ihre Pflicht nicht, weil jemand
dahintersteht, der ihre Arbeit überprüft , sondern weil
sie den Begriff Pflichterfüllung wirklich lebt.

So müssen wir heute an Stelle des Zuckerzangen-
Beispiels sagen: Wen halten wir für vornehm? Wer
auch wenn er ganz genau weiß, daß der Vorgesetzte
krank ist und ihn nicht überwachen kann. pünktlich
kommt und seine Arbeit gewissenhaft erfüllt. Denn
unsere „Vornehmheit" ist, ein „tüchtiger Kerl" zu sein.

flm Sonntag„lag der Deutschen Polizei
Veranstaltungen in allen Stadtteilen—flusstellung von Vlindgangern und kisbrechersalirten—Konzert in den tentralliallen

Trotz der zahllosen Aufgaben, die der deutschen Polizei in diesem Kriege zufallen und die von
jedem ihrer Angehörigen täglich höchsten Einsatz an der Front , in den besetzten Gebieten und im
Heimatkriegsgebiet fordern, wird die deutsche Polizei ihre alljährlich bewiesene besondere Einsatz-
und Opferbereitschaft für das größte Sozialhilsswerl auch in diesem Jahre erneut unter Beweisstellen. Der Reichsführer und Chef der DeutschenPolizei hat wiederum die deutsche Polizei und
ihre Hilfsorganisationen zur Durchführung des Tages der Deutschen Polizei aufgerufen.

Die Haus- und Straßensammlung findet durch alle
Sparten und Dienstgrade der Polizei , der Feuerschutz¬
polizei, der TechnischenNothilfe, des Sicherheits- und
Hilfsdienstes und des NSKK . statt. Als Ansteckabzeichen
für die Straßensammlung kommen Nachbildungen des
Pol .-Hoheitsabzeichen mit der Jahreszahl 1942 zum
Verkauf. Außerdem gelangen Vildpostkarten über die
Polizei in Fronteinsatz „Streife der Ordnungspolizei
und Sicherheitspolizei im Osten" zum Verkauf. Im
Rahmen der insgesamt eingesetzten2500 Sammler neh¬
men Sonnabend , den 14. Februar , von 16—18 Uhr,
sämtliche Offiziere der Schutzpolizei, der Feuerschutz-
polizei. die uniformierten , Beamten der Verwaltungs¬
polizei, die Führer der TechnischenNothilfe und der
Gestapo an der Sammlung teil.

Von allen aktiven Polizeibeamten, den Polizeireser¬
visten, SHD.-Kräften , der Feuerschutzpolizei, Krimi-
nalpolizer, Staatspolizei , TechnischeNothilfe, Verwal¬
tungspolizei und den Freiwilligen Feuerwehren ist —
wie alljährlich — eine Sonderspende  als per¬
sönliches Opfer gezeichnet worden.
Propagandamarsch des Nes.-Pol .-Vatl . 102.

Das Res.-Pol .-Batl . 102 führt bei günstiger Wit¬
terung am Sonnabend, dem 14. 2. 1942 in der Zeit
zwischen 12.30 Uhr und 13.30 Uhr mit dem Musikkorps
und Spielmannszug einen Propagandamarsch durch
folgende Straßen durch: Schlachthofstr.—Eustav-Deetjen-
Allee—An der Weide—Außer der Schleifmühle—Dob-
benweg—Am Dobben—Ostertorsteinweg—Ostertorstr.—
Domsheide—Am Rathaus —Obernstr.—Hutfilterstr . —
Een.-Ludcndorffstr.—Breitenweg zur Bürgerweide.

Während der Straßensammlung am Sonnabend , dem
14. 2. 1942 findet auf dem Kaiser-Wilhelm-Platz ein
Platzkonzert  des Musikkorps der Schutzpolizei
Bremen statt. Beginn : 16.30 Uhr.

In einem Zelt auf dem Marktplatz werden vom Si¬
cherheits- und Hilfsdienst verschiedeneBlindgänger und
sonstige bei Luftangriffen des Feindes abgeworfene
Gegenstände ausgestellt.

Für die wassersportbegeisterteBevölkerung Bremens
finden am 14. und 15. 2. 1942 Est s b r e che rf ah r t en

Sfl-6eist an der Werkbank
Die §fl-verufsschule Nordsee in Westerstede— Lin stolzes vorhaben unserer Sfl.

In Westerstede , dem Städtchen im Ammerlanö , ist
mitten im Kriege die SA .-Berufsschule Nordsee er¬
richtet worden . Die SA . hat damit eine wichtige und
dankbare Erziehnngsaufgabe übernommen . Von einem
Besuch in der SA .-Verufsschule Nordsee berichtet der
NS .-Gaudienst Weser -Ems:

Der Plan , eine SA.-Berufsschule zu errichten, wurde
bereits vor dem Kriege gefaßt und in den Einzelheiten
festgelegt. Unter dem Leitgedanken, SA.-mäßig aus¬
gerichtete Facharbeiter für die Wirtschaft, insbesondere
für den Kriegsschiffbau heranzubilden, ist nunmehr die
SA .-Berufsschule angelaufen und wird trotz des Krie¬
ges einen weiteren Ausbau erfahren. Wenn man das
Gelände, das am Rande Westerstedes, nur eine Viertel¬
stunde vom Bahnhof entfernt liegt, betritt , ist man
überrascht über die Vielzahl der Gebäude, die bereits
««richtet sind. Der Berufsausbildung dienen fünf zum
größten Teil bereits gebrauchsfertige Werkhallen. Hell
und luftig bieten sie alle Voraussetzungen für eine zeit¬
gemäße berufliche Ausbildung . Sie sind mit den mo¬
dernsten Maschinen und Werkbänken ausgestattet. Nahe
beim Walde schließt sich ein großes Sportgelände demGelände der SA.-Verufsschule an.

In jedem Wohnblockwerden später einmal 4 Stürme
zu je 125 Mann untergebracht sein. Der Bau , der be¬
reits jetzt in Betrieb genommen ist, wurde vierfach un¬
terteilt , ist zweigeschossig und mißt in der Länge etwa
250 Meter . Zu je Achten liegen die Männer in den
großen, hellen Zimmern. Moderne Wasch-, Brause- und
Toilettenräume bieten Gewähr für tadellose Sauber¬
keit. Ein in Westerstedeansässiger Arzt, den bald eine
ausgebildete, festangestellteSchwester unterstützen wird,
führt die laufende gesundheitlicheKontrolle durch. Zu¬
dem steht noch ein Lazarett zur Verfügung, das nach
Fertigstellung des Lazarettbaues in eigene, sehr zweck¬
mäßige Räume übersiedeln wird.

Wenn der Ausbau einmal ganz vollendet sein wird,
verfügt die SA.-Berufsschule über eine Anlage, die
ebenso schön wie zweckmäßigist und zudem vor allem

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.30 Uhr, bis Mittwoch 8.30 Uhr

der Kriegsmarinewerft  Wilhelmshaven , mit
der die SA.-Verufsschule Nordsee auf das allerengste
zusammenarbeitet, laufend eine große Zahl vorbildlich
ausgebildeter und zuverlässiger Facharbeiter übergebenkann.

Die Leitung liegt, nachdemder mit der Planung bis
zu seinem Wehrdienst beschäftigte SA.-Standartenfüh-
rer Reichardt  im Osten vor Schuleröffnung den Hel¬
dentod fand und sein Nachfolger, SA.-Standartenführer
Vrungers,  einberufen wurde, in Händen des SA.-
Obersturmbannführers von Engeln,  dem ein Stamm
bewährter SA.-Erzieher zur Seite steht. Auch die tech¬
nische Leitung und Ausbildung hat ein fachlich aus¬
gebildeter, erfahrener SA.-Führer . Ueberhaupt trägt die
SA. für die Leitung der Schule und Erziehung der Um¬
schüler die Verantwortung , während die Kriegsmarine
für alles übrige mit großem Verständnis und in ehr¬
licher Kameradschaft mit der SA.-Gruppe Nordsee sorgt.

Zur Zeit sind etwa 300 Umschüler zwischen18 und
20 Jahren in der Ausbildung. Es handelt sich um
junge, ungelernte Kräfte , die durch die Arbeitsämter
und durch ei»":« besondere, in Berlin tätige Dienststelle
erfaßt wurden. Sie erhalten eine vorschriftsmäßige
mehrjährige Ausbildung, von der neun Monate in der
Berufsschule erledigt werden, als Facharbeiter und dar¬
über hinaus eine Erziehung im Sinn« der national¬
sozialistischenWeltanschauung. Aus den jungen Män¬
nern sollen politisch zuverlässige und bewährte SA.-
Männer erzogen werden. Diese Ausbildung nimmt täg¬
lich »rieben den sieben Stunden beruflicher Erziehung
Ilh Stunden in Anspruch. Daß sie alle das SA.-Wehr-
abzeichenerwerben, versteht sich am Rande.

Wenn nach dem Kriege alle Zweige der Ausbildung
im Metallgewerbe in der SA.-Verufsschule Nordsee ge¬
lehrt werden können und die intensive SA.-mäßige
Ausrichtung im Sinne der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung in mehreren Lehrgängen ihre Früchte ge¬
tragen hat, kann die SA. mit Stolz auf ein Werk
blicken, daß mitten im Kriege begonnen wurde und nach
dem Kriege davon zeugen soll. daß nichts die Sturm¬
abteilungen aufhalten kann, den Auftrag des Führers
zur Erziehung deutscherMänner zu erfüllen.

von etwa einstündiger Dauer statt. Die Abfahrten er¬
folgen vom Anleger an der Liideritzbrückein der Zeit
von 10 bis 18 Uhr. und zwar jede volle Stunde , also
um 10, 11 Uhr usw. Der Fahrpreis ist dem Ermessen
des einzelnen Teilnehmers überlassen, jedoch beträgt
er wenigstens eine Reichsmark. Dem bis zur Abfahrt
wartenden Volksgenossenwerden in den Räumen des
Instituts für Gesundheit und Leistung, Martinistr . 46,
Film« mit erläuternden Vortrügen gezeigt. Die Film¬
vorführungen sind kostenlos.

Am Sonnabend und Sonntag jeweils von 9 bis 17
Uhr finden auf dem Grünen Kamp Karussellfahrten für
Kinder statt. Die Firma Haberjahn hat für diesen Zweck
das noch vom Bremer Freimarkt den Kindern be¬
kannte Ponny -Karussell zur Verfügung gestellt.

Wie in den Vorjahren findet auch in diesem Jahre
am 15. 2. 1942 9 Uhr, eine Gefallenen-Ehrung am Gott-
fried-Talle-Stein (Tatort ) , am Gedenkstein Eottfried-
Talle-Park und am Gedenksteindes Eend. Kommissars
Hedemann, Huchting, durch Niederlegung von Kränzen
statt.
Großes Wecken am Sonntag

Am Sonntag , dem 15. 2. 1942, 9 Uhr, findet bei gün¬
stiger Witterung ein Wecken des Musikkorps der Schutz¬
polizei Bremen mit Spielmannszug und einem Zuge
des Res.-Pol .-Vatl . 102 statt. Marschweg: Schwach-
hauser Heerstr. (Tunnel )—Außer der Schleifmühle—
Rembertistr.—Eerhardstr .—Schillerstr.—Contrescarpe —
He rdentor st einwog—Sögestr.—Obernstr.—Hutfilterstr . —
Een.-Ludenborffstr.—Am Wall—Herdentorsteinweg bis
Hillmanns Hotel.

Am Sonntag können in der Zeit von 10 bis 11 Uhr
die Feuerwache 1. am Wandrahm 24. Feuerwache 3,
auf der Kuhlen 1. Feuerwache 7, Gröpelinger Heerstr.
226 vom Publikum besichtigtwerden.

In den Centralhallen findet am Sonntag um 15 Uhr
ein Doppelkonzert der SchutzpolizeiBremen statt. Aus¬
führende sind:

1. Musikkorps der Schutzpolizei Bremen, Leitung:
Musikleiter d. Sch.-P . Fischer,

2. Streichorchesterdes Re>.-Pol .-Batl . 102, Hamburg,
Leitung : Wachtmeister d. Sch.-P . d. Res. Behrendt,

3. Spielmannszug des Res.-Pol .-Vatl . 102, Hamburg,
Leitung : Wachtmeister d. Sch.-P . Hinze.

4. Soldatenchor 1. Komp. des Res.-Pol .-Batl . 102.
Hamburg, Leitung : Wachtmeister d. Sch.-P . d. Res.
Behrendt.

5. Gesangverein Bremischer Polizeibeamten.
«sportliche Veranstaltungen der Polizisten.

Am Tage der Deutschen Polizei veranstaltet die
Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei, Vremen, am
Sonntag , dem 15. Februar 1942 in der Bremer Kampf¬
bahn ein Handballturnier . Diese Veranstaltung , die
im Rahmen der WHW.-Sammlungen der Deutschen
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Polizei aufgezogen wird. sieht als Teilnehmer den Nie-
dersachsen-Handballmeister' Tura Gröpelingen. den Spit¬
zenreiter der 1. Klasse Hastedter MTV ., sowie die
Bremer Turngemeinde und die Elf des Veranstalters
im Kampf. Besonders das Auftreten des Bereichs¬
meisters Tura , der sich zur Zeit in glänzender Form be¬
findet, wird viele Sportfreunde zur Kampfbahn locken,
zumal die Meisterelf in dem Turnier auf spielstarke
heimische Mannschaften trifft , die alles daransetzen wer¬
den, dem Meister «inen harten Kampf zu liefern. Es
spielen um 14.30 Uhr Hastedter MTV . — Sp. E. Ord¬
nungspolizei, 15.05 Uhr Tura — BTE . Anschließend
spielen zunächst die beiden Verlierer um den dritten
Platz, und am Schluß die beiden Sieger der ersten
Spiele. AnschließendSiegerehrung . Eintritt wird nicht
erhoben!

Im Stadion in Vegesack finden Fuß- und Handball¬
spiele statt. Im Spielplan sind vorgesehen: Handball:
Sp. E. O. Bremen 2. Mannsch. — SHD. Berlin , Fuß¬
ball : Flak Erahn — Sp . E. O. Vremen ; S . Ak. West
— SHD. Berlin.

Am Sonnabend und Sonntag in der Zeit von 10 bis
18 Uhr findet für die Oeffentlichkeit auf dem Platz bei
Hillmanns Hotel ein Schießen mit Karabinern
statt.

ttsmslingsn
Hohes Alter . Frau Katharine Gerten  Wwe ., geb.

Hüneke, Bultstvatze 43, kann heute den 70. Geburtstag
feiern. _

Das 80. Lebensjahr vollendet heute Frau Katharina
Schrör,  Waltjenstraße 29 ,in körperlicherund geistiger
Frische. Die Jubilarin ist Trägvrin des silbernen Ehren-
kreuzes der deutschenMutter.

Das Eckardt-Quartett im Gau Weser-Ems. Das Ju-
gendgruppen-Quartett des Gaues Berlin , das durch
seine Rundfunkveranstaltungen und Frontfahrten sowie
auch durch mehrere Konzerte im Gau Weser-Ems be¬
kannt ist, kommt jetzt auf Einladung der RS .-Frauen-
schaft wieder in den Gau Weser-Ems. In der Zeit vom
17. bis 26. Februar wird das Quartett spielen in:
Pavel (17. 2.) . Emden (18. 2.) . Aurich (19. 2.) , Lloppen-
burg (20. 2.) , Bersenbvück (22. 2.) , Lingen (23. 2.),
Vechta (24. 2.) . Bremen (25 . 2.) , Melke (26. 2.) .

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsaruvve Weidedamm . Heute Stabs - und Zellenleiter-
Sihung um tS Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraueuschaftsleitung . Kasse. Die Beitragsmarken

können abgeholt werden.
Ortsgruvve Steintor . Heute , Markenausgabe , Sophien-
stratze 42, zwischen 18.30—16.30 Uhr.
Ortsgruppe Oslebshausen . Beitragsmarkenausgabe heute von

14—16 Uhr , Grambker Heerstraße 12.

heute , 17 Uhr , in
Die fertiggestellten
Donnerstag keine

Ortsgruppe Westen . Markenausgabe
der Geschäftsstelle , Landwchrstraße 83.
Flickbeutel können mitgebracht werden.
Sprechstunde.

RS .-Lehrerbund
Mittwoch , 11. Februar , 16 Uhr : Rassenpolitischer Bortrag

von Oberpostrat Schneider im Gebäude der Reichspostdirektion,
Bahnhofsplatz 1, Raum 87S.

Vas zeitgemäße Nezept
Kartoffclklötze mit Meerrettichtunke

1 kg am Tage vorher gargemachte , gut trockene Kar¬
toffeln werden gerieben , mit 180 g Mehl , etwas Salz
und 1 Ei oder der nötigen Menge Eiaustaufchmittel
schnell vermengt . Man stellt die Masse kalt und formt
kurz vor dem Essen mit leicht bemehlten Händen mittlere
Klöße , die man mit etwas geröstetem Brot , auch winzi¬
gen Fleischklötzchen, füllen kann . Die Klöße werden in
reichlich kochendes Salzwasser gegeben und im offenen
Topf bei kleiner Hitze langsam gargemacht , das Wasser
darf nicht kochen. Die Klöße sind gar , wenn sie an der
Oberfläche tanzen . — Tunke:  Man macht eine helle
Mehlschwitze , die man mit halb Wasser , halb entrahmter
Frischmilch — auch Buttermilch — auffüllt . Hat sie zirka
7—10 Minuten vorsichtig gekocht, schmeckt man sie mit
reichlich frischgeriebenem Meerrettich . Salz und Hefe¬
extrakt ab.

L

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hamoln Minden

6. Februar 1.56 4.09 1.86 4.00
7. Februar 1.66 4.10 1.86 3.97
8. Februar 1.80 4.06 1.82 3.90
9. Februar 1.89 4.61 1.92 3.88
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lktsctickruclc verboten)
(30. Fortsetzung)

Als dann die Kleine endlich in ihrem Veilchen lag
und eingeschlafenwar , schlich er sich heimlich ins Schlaf¬
zimmer und strich ihr lose das Haar . Er ahnte nicht,
daß seine Frau hinter der Tür stand und ihn beob¬
achtet«.

Der letzte Zweifel schwand. Die Vaterschaft Lottes
war geklärt.

Frau Hedwigs Augen wurde feucht. Sie dachte an
keinen Rechtsanwa.lt. Nichts als Freude war in ihr.
Sie war dem Schicksal dankbar, daß sie nun auf Um¬
wegen doch vielleicht ein Kind ihres Mannes erhielt.
War das arg krumm gedacht? Und wenn schon! Frau
Hedwig war eben aus besonderem Holz geschnitzt. Und
wenn Meta sich weigerte? Sie wollte sie bitten , wie
noch nie eine Frau eine andere gebeten hatte.

Doch etwas wollte sie Werner wegen seines Irrweges
noch zwicken. Es schadete nichts, wenn er Lotte mit
einigen Gewissensnöten bezahlte.

Als er aus dem Schlafzimmer zurückkam, zündete er
sich eine Zigarre an und ließ sich zufrieden in den
Sessel fallen.

„Es war doch anders in diesem Jahr als sonst,Mutter !"
Mutter nannte er sie, weil auch Lotte sie so an¬

redete; daß er sie dazu angestiftet hatte, ahnte Hedwignicht.
„Du hast recht. Blanke Kinderaugen sind zu Weih¬

nachten die Hauptsache."
Er nickte und strich die Asche der Zigarre ab. „Möch¬

test du heute tauschenmit den Doktorsleuten, die irgend¬
wo in einer Berghütte ihr Weihnachten feiern ?"

„Ob sie im nächsten Jahre noch mit Schneeschuhenin
die Bergs fahren können; ist fraglich. Vielleicht haben
sie dann ein Band am Bein."

„Ich lasse mir solch Band schon gefallen." Er machte
eine Pause, starrte nach der Ecke, wo der grüne Ofen
stand, und sagte dann : „Kannst du dir denken, daß wir
Lotte wieder weggeben sollen? Diese Möglichkeit geht
in meinen Kopf nur schwer hinein."

Zappeln lassen, dachte Frau Hedwig, mürbe werden
küssen. Sie antwortete nicht.

„Dir scheint nicht viel daran gelegen zu sein, daß
wir Lotte behalten."

„Behalten ? Wie denkst du dir das ?"
„Ich meine, daß Meta — daß Frau Wilken mit sich

reden lassen wird. Sie hat jetzt den Jungen —"
„Du wolltest Lotte als eigen annehmen?"
„Am liebsten täte ich es."
„Ich habe nichts dagegen, aber mir will vorkommen,

als wenn in diesem Falle die Verhältnisse besonders
schwierig liegen."

„Besonders schwierig? Wie denn?"
„Denk daran , daß die Vaterschaft der kleinen Lotte

noch immer ungeklärt ist."
Rohwedder schwieg. Ungeklärt? Nichts konnte klarer

sein. Nur daß er darüber nicht reden durfte. Nur daß
er gewissermaßen einen Maulkorb trug wie der bissige
Hund des Bauern Lüth.

Jämmerlich schief war die Zigarre gebrannt . Ob sie
nichts taugte ? Oder hatte er sie zu hart angefaßt ? Er
legte sie in den Aschenbecher, feuchtete die Lippen, als
wollte er ansetzen zu einer großen Rede. Aber es wurde
nur ein Ernnzen daraus . Er merkte es nicht, daß seine
Frau ein Lächeln versteckte. Gott sei Dank sprach sie
nun wieder, er hätte die festgefahrene Unterhaltung
nicht wieder ins Gleise gebracht.

„Angenommen, Meta stimmte deinem Plane zu. Ich
will auch voraussetzen, daß Wilken seine Einwilligung
gibt. Auch Doktor Hagen als Vormund dürfte gegen
deine Regelung nichts einzuwenden haben. Trotzdem
könnten sich Verwicklungen ergeben."

„Ich wüßte nicht —"
„Ich deutete sie dir schon an. Eines Tages könnte sich

der wirkliche Pater melden und Ansprüche auf Lotte
geltend machen."

„Das sollte er nur wagen!" rief Rohwedder unbe¬
dachtem. Zu spät fiel ihm ein, daß seine Antwort
wenig am Platze war.

Frau Hedwig fuhr in sachlichemToue fort : „Du
meinst also auch, daß es wenig ruhmvoll für den Vater
ist, wenn er sich bisher so hartnäckig und tapfer ver¬
steckt hat ?"

Ein Brummen. Rohwedder griff nach der ausge¬
gangenen Zigarre und zündete sie wieder an.

„Du antwortest nicht, Werner ? Willst du diesen Kerl
vielleicht die Stange halten ?"

„Nein, gewiß nicht!" würgte er hervor. Sollte er
seiner Frau sagen, daß der feige Vater durch ein Spar¬
kassenbuch versucht hatte, Unbesonnenheiten einzu¬
renken? Schweigen mußte er. In eine fürchterliche
Lage hatte er sich hineinmanöveriert.

„Was würdest du zum Beispiel tun, Werner , wenn
eines Tages Lottes Vater in die Tür träte und sie von
dir zurückforderte?"

„Hinauswerfen würde ich ihn !"
Ach, das war ja alles Unsinn, was er da in seiner

Bedrängnis zusammenschwatzte. In gefaßtem Tone fuhr
er fort : „Du kannst dich darauf verlassen, daß er nichtkommt!"

„Woher willst du das wissen?" fragte Frau Hedwig
und blickte ihn mit sanften Augen an.

Herrgott , die Neugierde der Frauen war doch un¬
erträglich ! Er stand auf und rannte auf und ab, vergaß,
daß er noch nicht geantwortet hatte. Aber was sollte er
auch sagen?

Seine Frau hatte seine Verlegenheit wohl nicht be¬
merkt. Sie sagte: „Wenn du meinst, daß keine Kompli¬kationen eintreten können —"

„Komplikationen?"
„— daß also der natürliche Vater sich weiterhin ver¬

stecken wird —"
„Eben hatte Lotte gerufen!" Er hatte den Drücker

schon in der Hand, um hinauszulaufen.
„— dann können wir uns die von dir angeschnittene

Frage ja überlegen. Morgen oder übermorgen kann
Lotte ohnehin noch nicht zurück."

Gemeinsam gingen sie ins Schlafzimmer. Aber dort
war nichts los. Mit roten Backen lag Lotte und
träumte wohl von weihnachtlichen Herrlichkeiten.

„Die soll ich weggeben? Nie !"
Rohwedder sprach im Tone des rechtmäßigen Eigen¬tümers . —
Je länger Lotte in seinem Hause war , um so selbst¬

verständlicher empfand er seine Vaterrechte. Eines Ta¬
ges war er drauf und dran , sie geltend zu machen. Es
fehlte nur ein wenig Tapferkeit.

Mit der Kleinen ging er durch die Dorfstraße. Sie
schob den Puppenwagen vor sich her, und er hatte dar¬
auf zu achten, daß er nicht umkippte und daß die Len-
kerin ihn nicht in den Graben fuhr, wo noch tüchtig
Schnee lag. So eifrig waltete er seines Hüteramtes,
daß er zu spät gewahr wurde, wie seine Schutzbefohlene
plötzlich in den bekannten Steig bog, der zur Erothschen
Häuslerei führte.

Er selber stand schon in dem kleinen Vorgarten,
bevor er sich über die Lage klar war . Unmöglich war
dieser Besuch. Kaum ein Wort hatte er bisher mit
Meta wechseln mögen, Scham und Schuld diktierten ihm
die Zurückhaltung. Erbärmlich war er sich vorgekommen,
wenn er Meta nur aus der Feme gesehenhatt«.

Eiserne Grundsätze, die hart und schwer gewesen sind,
stellte» wir uns damals auf und haben sie bisher kom¬
promißlos verfolgt, und wir denken nicht daran , in der
Zukunft von diesen Grundsätzen auch nur einen Zenti¬
meter wegzugehen. Wir bestimmendie Zeit dieses Weges,
allein keiner von uns bestimmt mehr das Ziel : das
ist uns gesetzt! äs -»«
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Umkehren? Das ging nicht. Aufsehen würde es er¬
regen. Auf der Straße gingen Leute. Vielleicht hatte
Meta ihn auch schon gesehen, mußte glauben, daß er
vor ihr davonliefe.

Ein jäh aufflammender Mut ließ ihn weitergehen.
Nun bot sich Gelegenheit, alles ins reine zu bringen.
Auf die Dauer ging das auch nicht so weiter . Wie ein
Schuljunge, bei dem für einen Streich die Strafe noch
in Aussicht stand, kam er sich vor. Er wollte nicht län¬
ger mit einem schlechten Gewissen herumlaufen.

Doch die zehn Minuten in dem Wilkenschen Hause
brachten keinen Ausgleich.

Hinnerk Wilken hielt den Ofen fest und wußte nicht,
was unter diesen Umständen zu tun war . Wenn Meta
ihm von ihrem Unglückgesagt hatte , so hatte er das
hingenommen wie etwas , an dem nichts zu ändern
war ; er war Rohwedder nicht einmal böse. Aber was
sollte er nun mit ihm anfangen ? Rohwedder war in
die Stube getreten, druckste herum und sagte schließlich,
daß Lotte ihn ins Haus gezogen habe. Höchst über¬
flüssig kam Hinnerk sich vor. Wenn hier noch eine Aus¬
einandersetzung nötig war , so ging sie ihn nichts an,
sondern nur Rohwedder und Metä . Am liebsten hätte
er die Flucht ergriffen, es wollte ihm nur kein ver¬
nünftiger Grund einfallen.

Und Meta ? Ihr erging es nicht viel anders als
ihrem Mann . Von Kind an war sie zurückhaltend ge¬
wesen. und in dieser Stunde war sie es erst recht. Nach
Lotte griff sie, nahm sie auf den Arm und bewunderte
das pelzbesetzteMäntelchen und die von Frau Roh¬
wedder gestrickte Mütze, die man über die Ohren ziehen
konnte. Dann zeigte sie Lotte den kleinen Bruder , der
in der neuen Wiege schlief. Aber Lotte hatte mehr
Interesse für ihre Puppe , die ein feines Samtkleid
gekriegt hatte.

Meta war es schon recht, daß Lotte wieder von ihrem
Arm herunter wollte; mit ihr war es noch lange nicht
so, wie es sein mußte. Oder war Lotte schwerer ge¬
worden? Richtige Hängebackeuhatte sie gekriegt, meinte
sie, und Rohwedder bestätigte, daß der Appetit nichts
zu wünschenübrig lasse.

(Fortsetzung folgt)
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Lchlepperfükrungsausbildung im kriege wichtig
Landesbauernfchaft Weser-Ems ruft zu Lehrgängen
Erst der Krieg hat gegeigt, wie ungeheuer wichtig der

Ackerschlepper für die Landwirtschaft ist. Während der
ersten beiden Kriegsjahre hat er sich voll bewährt. Nun
mutz der Schlepper bereits für das 3. Kriogsiahr vor¬
bereitet und hergerichtet werden. Mancher Schlepper¬
besitzerwird sich mit Sorge fragen, ob der Schlepper
wohl das kommendeJahr gut überstehen wird. Jeder
weiß, wie schwer der Ersatz heute zu bekommenist. Je
älter aber ein Schlepper wird, desto größer werden
die Störungsmöglichkeiten, desto unsicherer wird die
Maschineim Einsatz. Jetzt kommt die eigentlicheBewäh¬
rung des Schlepperführers. Wenn eine Maschine neu ist
und sie läuft , so ist das kein Beweis, daß der Schlepper-
führer gut ist und etwas kann. Wird die Maschineälter,
dann ist der zuverlässige Einsatz nur durch «inen gut
ausgebildeten Schlepperführer gewährleistet. Wehe den
Maschinen, die bisher von unausgebildeten Leuten be¬
dient wurden! Sie werden sich für die unsachgemäßeBe¬
dienung bitter rächen. Viele Schlepper haben, durch den
Wehrdienst bedingt, ihre Fahrer verloren, haben den
zweiten und dritten Ersatzftihrer über sich ergehen lassen
müssen, die zum größten Teil nicht ausgebildet waren.
Die Erfahrungen, welche die Landesbauernschaft Wöser-
Ems in den vergangenen Krieasjahren in dieser Hinsicht
gemacht hatt geben erneut Veranlassung die Ausbil¬
dung von Schlepperführern und Ersatzschlepperführern
'edem Schlepperbesitzerzur Pflicht zu machen. Ganz be-
oniders auch Im Hinblickauf die Ausnutzung des zuge¬

teilten Betriebsstoffes.
Die Landesbauernschaft Weser-Ems wird aus diesem

Grunde ab Februar wieder Schlepperlehrgänge in Ol¬
denburg durchführen. Die Lehrgänge dauern etwa eine
Woche und schließendie Ausbildung zum Erwerb des
FührerscheinsKlasse 4 ein. Kosten werden nicht erhoben.
Die Teilnehmer haben lediglich die Fahrtkosten sowie
die Kosten für Unterkunft und Verpflegung zu tragen.
Unterkunft kann aus Wunsch nachgewiesen werden.
Außerdem veranstaltet die Deula-Kraft . Berlin , mit
einer Zweigstelle in Minden/Westfalen Schlepperlehr¬
gänge. Anmeldungen für beide Lehrgänge sind sofort an
die Landesbauernschaft Weser-Ems, Oldenburg, Kaiser¬
straße 4—5, Abteilung „Technikin der Landwirtschaft"
zu richten. Dabei ist das Fabrikat , für das die Ausbil¬
dung gewünschtwird, mit anzugeben.

die alleinstehende Frau in den Flammen bereits um¬
gekommen.

Dörnten. Zwei Bergleute tödlich ver¬
unglückt.  Auf einer Grube verunglückten am Don¬
nerstagmittag im Abbau unter Tage durch abstürzende
Gesteinsmassen die Bergleute Ernst Rodermund und
Wilhelm Reinecke aus Dörnten. Rodermund, der 31
Jahre alt ist, wurde sofort getötet, während der 36jäh-
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Kamele— Ursache eines kisenbolinunglücks

St . Louis, 9. Februar Ein eigenartiges Eisenbahn¬
unglück. das sich auf der Straße von St . Louis ' nach
Dakar ereignete, erinnert an die Zeiten, wo im Wilden
Westen die Büffelherden gegen die ersten Eisenbahn¬
züge anrannten . Einem Expreß-Triebwagen wurde kurz
hinter St . Louis die Strecke von mehreren Gruppen
von Kamelen blockiert, die in wilder Panik gegen den
mit 80 Kilometer Stundengeschwindigkeit fahrenden
Triebwagen rasten. 13 Kamele wurden zermalmt. Der
Triebwagen entgleiste. Unter den Reisenden gab es
nur einige Leichtverletzte.

Erbarmungsloser Kampf gegen Kriegsschieber. Das
Sondergericht Bielefeld verhandelte wegen Kriegswirt¬
schaftsverbrechensgegen den 48 Jahre alten Bernhard
Strotkötter aus Mastholte (Krs . Wiodenbrück) und den
43 Jahre alten Anton Sudahl aus Bokel (Kr. Wieden-
brück). Strotkötter hatte als Lebensmittelhändler in
großem Umfange Fleisch- und Wurstwaren, Eier , But¬
ter und Schlachtgeflügel zu erheblichen Ueberpreisen
und ohne Marken aufgekauft und an Verbraucher wei-
terveräußsrt . Der AngeschuldigteSudahl , der von der
EierverwertungsgenossenschaftEütersloh als Eiersamm¬
ler bestellt war , verschob einen Teil der von ihm bei den
Erzeugern in Bokel und Möse gesammelten Eier zu
Ueberpreisen an Strotkötter und weitere Eier an eine
Händlerin in Dortmund. — Der umfangreiche Schleich-
und Schwarzhandel kennzeichnetedie Angeklagten ein¬
deutig als typische Kriegsschieberund Krtegswirtschafts-
verbrecher, gegen die der Kampf, wie das Sondergericht
betonte, mit aller Schärfe geführt werden muß und gi¬

nge Wilhelm Reineckeim Goslarer Krankenhaus sei- l
nen schweren Verletzungen erlag. Beide hinterlassen eine
Frpu und ein Kind.

Hannover. Geheimtat Seubert gestorben.
Im 91. Lebensjahr verstarb Dr. sc. nat. Dr. ing. e. h.
Karl Seubert ehemaliger Vorstand des Instituts für
anorganischeChemie an der Technischen Hochschule Han¬
nover. Der geschätzte Hochschullehrerwar Verfasser eines
weitverbreiteten Lehrbuchesund erwarb sich bedeutende
Verdienste um die Atomforschung.

Bielefeld. Ehrung toter Helden.  Die Stadt
Bielefeld hat jetzt mehrere neue Straßen nach gefallenen
Helden dieses Krieges benannt. Es .wurden damit Wer¬
ner Mölders , Franz von Werra und der gefallene
Bielefelder Ritterkreuzträger Helmuth Haun geehrt.

führt wird. Es wurden verurteilt Strotkötter zu fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlustund 5000
ReichsmarkGeldstrafe, Sudahl zu neun Jahren Zucht¬
haus, neun Jahren Ehrverlust und 3000 RM. Geld¬
strafe.

Drei weitere Brände eingestanden. Der frühere
Feuerwehrgerätemeister in Hadersleben, Biester, der sich
in Kopenhagen in Haft befindet, hat eingestanden, drei
weitere Brände in Hadersleben verursacht zu haben.
Damit erhöht sich die Zahl der von Biester zugegebenen
Brandlegungen auf insgesamt 14. durch die ein Brand¬
schaden von rund 500 000 Kronen entstanden ist.

Eine aufregende Szene spielte sich an der Betschwa
zwischenPrerau und Dluhonitsch ab. Unterhalb eines
Berges ist ein Teil des Flußbettes eisfrei, nur an den
Ufern hat sich eine starke Eisdecke gebildet, auf der
einige Knaben spielten. Plötzlich brach eine Scholle, auf
der ein sechsjähriger Junge stand, los und trieb fluß¬
abwärts , und zwar so weit vom Ufer entfernt, daß es
zunächstunmöglich war , dem Jungen zu Hilfe zu kom¬
men. Erst als die Scholle zum Stehen kam, gelang es,
das Kind in Sicherheit zu bringen.

Tragische Folgen hatte eine Schwarzfahrt, die ein
38jähriger in Wien unternahm. Er stieß mit seinem
Lastkraftwagen so heftig gegen einen Straßenbahn-
zug, daß die Treibgasleitung des Wagens in Trümmer
ging und Gas ausströmte. Obwohl er merkte, was er
angerichtet hatte, ging er ruhig davon Und kümmerte
sich auch nicht um das Schicksalseiner 22jährigen Be¬
gleiterin , die auf dem Nebensitz im Bremsgestänge ein¬
gekeilt war. Bei dem Versuch, die Verletzte zu be¬
freien, wurde ein Zündholz entflammt, das Gas fing
Feuer und die Frau erlitt derart schwere Brandwun¬
den, daß sie starb. Der Fahrer wurde vom Gericht
zu 10 Monaten strengen Arrest verurteilt.

Der verwegene Reiter
Von Hans Bethge

In der Schlacht bei Lowositz geriet der rechte Flügel
der preußischen Kavallerie einige Male ins Wanken.
Gleich nach' der ersten feindlichenAttacke ging ein Pferd
mit einem Garde du Corps, dessen Gesicht von Blut
überströmt war , nach rückwärts durch und rannte gerade
auf jenen Hügel zu. auf dem Friedrich der Große mit
seinem Stäbe hielt . Der Reiter gab sich die größte
Mühe. das störrischePferd zu wenden, es gelang ihm
nicht. Einige Adjutanten sprengten ihm schließlich in den
Weg, so daß der Gaul schließlich stehen mußte.

Der Soldat war ungehalten.
„Ich werde mein Pferd ja wohl noch allein zur Ver¬

nunft bringen können!", rief er verärgert und schickte
sich an. von neuem gegen den Feind loszusprengen.

Der König sah es und rief:
„Lieber Freund, Er ist verwundet, laste Er sich zu¬

nächst einmal verbinden! Auch sein Pferd blutet am
Kopf."

„Majestät, der Teufel hat es nicht so eilig mit mir,
und meine Mähre hat ja noch vier gesunde Beine !"

Er war im Begriff wieder fortzustürmen, aber der
König erlaubte es nicht.

„Warte Er einen Moment !", rief er dem ungestümen
Manne zu. Er zog sein Taschentuch, reichte es seinem
Adjutanten , und dieser ritt binüber und verband dem
Soldaten auf primitive Art den Kopf.

„Ich bedanke mich!", rief der Soldat dem König zu,
„das Taschentuchbekommt Ihre Majestät nicht wieder,
ich hoffe zu zeigen, daß ich es wert bin !"

Damit galoppierte er wie ein Verrückter in die
Schlacht zurückund verschwandin dem Getümmel.

Als später die Truppen nach gewonnener Schlacht
sich sammelten, suchte man den Gardedu Corps in sei¬
nen Reihen umsonst. Den König drängte es zu wissen,
wo er gebliebenwar, und er ließ ihn auf dem Schlacht¬feld suchen. Endlichfand man ihn tot. vielfachverwun¬
det und ganz zusammengehauen. das Tuch des Königs
noch um die Stirn , in der verkrampften Hand eine Pi¬
stole. Neben ihm lagen zwei österreichische Reiter, der
eine tot, der andere schwer verwundet.

„Er war wie der Teufel", sagte der überlebende
Oesterreicher mit matter Stimme , „er schwang seinen
Säbel , daß die Luft erbrauste, keiner wagte ihm beizu-
kommen, außer mit Pistolen. Durch einen Pistolenschuß
ist er auch gefallen, er hat zuletzt noch diesen meinen
Kameraden erschossen, er war wie der Geist der Rache»
der auf dem Schlachtfeld tobte."

Der König hörte es ergriffen.
„Ein großartiger Soldat ", sagte er, „schade, daß ei?

tot ist. Wäre er am Leben, ich machte ihn zum Führereiner Eskadron."

Osnabrück. Zum ehrenamtlichen Mitglied
des Volksgerichtshofs bestellt.  Der Führer
hat auf Vorschlag des Reichsministers der Justiz den
Regierungspräsidenten, Eauhaupistqjlenleiter Redenberg

in Osnabrückauf die Dauer von fünf Jahren zum ehren¬
amtlichen Mitglied des Volksgerichtshofs bestellt.

Schöppenstedt. Leichte Verletzung führte
zum Tode.  Beim Holzfuhren in der Aste zog sich der
35 Jahre alte Fuhrunternehmer Willy Eckhard aus
Schöppenstedteine leichte Fußverletzung zu. zu der eine
Blutvergiftung hinzutrat , die die Ueberführung des
Verletzten ins Krsiskrankenhaus nötig machte. Dort ist
er ihren Folgen erlegen.

Cuxhaven. Die Heirat ertrotzt.  Ein junges
Mädchen liebte scheinbar aussichtslos einen jungen
Mann . Um diesen aus seiner Reserve herauszulocken,
verlobte es sich mit einem anderen. Auch das schien
nichts zu nützen. Als das Mädchen dann mit dem un¬
geliebten Mann vom Standesbeamten/zeitlebens mit
einem „Ja " auf die ehelicheTreue verpflichtet werden
sollte, schwieg es. Vor diesem „offiziellen" Liebesbeweis
kapitulierte der angebetete Mann dann doch noch in
letzter Minute . Es erfolgte eine neu« Verlobung und
bald darauf eine Hochzeit und so es das Schicksal will— ein Glück ohne Ende.

Hamburg. Lastzug mit der Straßenbahn
zusammengestoßen.  Zu einem schwerenZusam¬
menstoß kam es am Sonnabendnachmittag zwischen
einem Lastzugund einem Straßenbahnzug an der Kreu¬
zung Schlankreye—Erindelberg . Der Lastzug war ins'
Schleudern geraten, so daß sich ein Anhänger losriß und
mit einer entgegenkommendenStraßenbahn zusammen¬
prallte. Sieben Fohrgäste wurden durch den Zusammen¬
stoß verletzt, davon vier so schwer, daß sie in ein Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten.

Hamburg. Tödliche Unglücksfälle durch
GasundFeuer.  In der Denickestraßein Hamburg/
Harburg verunglückte eine 27jährige Ehefrau durch
Einatmen von Kohlenoxydgas tödlich. Sie hatte nachts
die Toilette aufgesucht, in die man zur Verhütung von
Frostschädenein Gefäß mit glühenden Kohlen gestellt
hatte und in der durch die Glut der Sauerstoff ver¬
braucht und die Luft mit Kohlenoxydgas durchsetztwar.
In der Adolfstraße in Altona hatte eine 64 Jahre alte
Frau ihre Betten über dem Küchenherd zum Durch¬
wärmen aufgehängt, wobei diese in Brand gerieten.
Als das Feuer von Hausbewohnern entdeckt wurde, war
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Llie Reichsbahnspoltler wieder aktiv
Die ReickMahnfportler in Bremen haben sich endlich wieder

zusammengefunden. Seit dem 31. Januar 1342 ist die Reichs¬
bahn-Sportgemeinschaft Bremen ein eingetragener Verein.
Jeder Eisenbahner soll die Möglichkeit haben den Sport aus¬
zuüben, der ihm am meisten Freude macht wobei aus den
Unregelmäßigen Tienst Rücksicht genommen wird. Neben
großen Schieß- und Kegelabteilungen bestehen Gymnastik-,
Turn - und Tischtennisriegen . In den angegebenen Sport¬
arten herrscht reger Betrieb Tie Reichsbahn-Sportgemein¬
schaft ist sich bewußt, daß der Sportbreitenarbeck im Kriege
eine ganz besondere Bedeutung zukommt. Nur der sport-
gestählte Eisenbahner wird sich bewähren, an welch« Stelle er
von der Verwaltung auch immer gestellt sein mag. Die erste
ordentlich« Mitgliederversammlung sand in den Gesolgschasts-
räumen der Güterabfertigung Bremen-Hauptbahnhof statt.
Mit der Gründung weiterer Abteilungen ist im Laufe des
kommenden Sommerhalbjahres zu rechnen Aus den Be¬
richten der einzelnen Abteilungsleiter ist erwähnenswert , daß
im Laufe des Jahres 1341 2273 Bremer Eisenbahner im
Klsiukaliberschießfport ihre von der Verwaltung angeregten
Pflichtschießübüngen durchführen konnten. Ter Mitglieder¬
bestand wächst täglich. Zur Zeit setzen sich die Abteilungen
aus rund 360 Aktiven zusammen. Die Gemeinschaftsführung
ist bemüht, alles zu tun, um dem ReichSbahnfport in Bremen
wieder die ihm gebührende Stellung zu verschaffen.

Sport der Hitlerjugend
In sieben Gruppenturnieren wurden am Sonntag die Aus¬

scheidungen der Hitler-Jugend im Mannschasts-Florettsechten
durchgeführt. In Dresden konnte der Titelverteidiger , das
Gebiet Sachsen, alle vier Gefechte für sich entscheiden und
dadurch im Gesamtergebnis überlegen mit vier Siegen den
ersten Preis vor Berlin mit 3, Sudeteüland mit 2 Siegen
und Niederschlesien mit t Sieg belegen. Das Gebiet Pommern
ging leer aus . Das Ergebnis der Ausscheidung in Kiel war
der Sieg des Gebiets Nordsee vor Hamburg, Nordmark und
Niedersochsen.

Dadurch stehen für Teilnahme der für den 8. März ange¬
setzten Vorschlußrunde folgende 12 Mannschaften fest: Sach¬
sen, Berlin , Schwaben, Westmark, Franken, Thüringen , Baye¬
rische Ostmark. Württemberg, Ruhr-Niederrhein, Düsseldorf,
Nordsee und Hamburg.

Schreiber/VIersch wieder ungeschlagen
Das zweite Dreiländertreffen im Radball unter Beteiligung

von Deutschland, Dänemark und der, Schweiz in Mittel-
deutschland sah in Erfurt wiederum die' früheren Weltmeister !

Schreiber/Blersch (Frankfurt/Main ) ungeschlagen als Turnier¬
sieger vor Stoltze-Lohseld (Erfurt ) und den Schweizern
Mechler-Breitenmoser . Letztere hatten gegen Stoltze-Lohseld
unentschieden 5:5 (4:3) gespielt. In der Gesanckwertung reicht
es für die Erfurter auf Grund des günstigeren Torverhält¬
nisses zum zweiten Platz. Die Dänen Larsen-Johansen wur¬
den wieder in ihren sämtlichen Spielen geschlagen und gingen
vollkommen leer aus . Im Kunstfahren' erhielten die Reichs¬
sieger Hilbig -Seisfert und Wollet (Schweiz) starken Beifall.

Italienische Sportgemeinschaften in Deutschland
Interessante Ausführungen machte der neue NSRL .-Gau-

sührer für Südhannover -Braunschweig , Brosche (Hannover ),
bei einer Arbeitstagung in Hannover . Um den vielen jungen
Italienern , die gerade im Gau Südhannover -Braunschweig
in Landwirtschaft und Industrie tätig sind, die Segnungen
der Leibesübungen zukommen zu lassen, soll bei den zustän¬
digen italienischen Vertretungen angeregt werden, italienische
Sportgemeinschaften zu errichten, die korporativ dem NSRL.
beitreten und von den heimischen Vereinen betreut und durch
Zurverfügungstellung der Sportplatzanlagen usw. weitest-
gehend unterstützt werden sollen. Die Vorarbeiten zwecks Aus¬
stellung von Abteilungen im Jußball , Schwimmen , Leicht¬
athletik, Fechten, Boxen , Turnen sind bereits ausgenommen
worden.

Lehrtag der NSRL .-Bezirksschule. In der Reichsbahn-Turn¬
halle in Oldenburg sand ein Lehrtag der NSRL .-Bezirksschule
Oldenburg/Ostfriesland statt, an dem die Fachgebiete Hand¬
ball und Fußball durchgenommen wurden. AIs Lehrwarte
wurden W. OHIHoss, W. Gebbers, G. Schreiber und H. Heller
eingesetzt.

Der Verbandsfiihrer des Deutschen Amateur-Billard -Ver-
bands, Court , Köln. hat den Bereichswart für Niodersachsen,
jetzt Weser-Ems , bzw. Hannover und Braunschweig , Dr . Meh-
ler, in den Führerbcirat und damit in den Borstand des Deut¬
schen Amateur -Billard -Verbandes berufen.

Schelenz trainiert schwedischen Handballnachwuchs. Der
deutsche Reichstrainer für Handball . Karl Schelenz, der vor
rund 36 Jahren aus dem Frauenspiel Handball das Kampf¬
spiel Handball machte und deswegen als der „Vater des Hand¬
balls " angesehen wird. betreut im kommenden Sommer die
schwedischenNachwuchsspieler im Feld-Handball.

Blau -Weitz vor der Meisterschaft. Die Fußballmeisterschaft
des Bereichs Berlin -Brandenburg steht kurz vor ihrer Ent¬
scheidung. Die besten Aussichten hat nach wie vor der mit
24:6 Punkten führende SB . Blau -Weiß 80, der allerdings
noch drei Spiele auszusagen hat.

Karl Millers Mannschaft schoß 23 Tore. Der FC. St . Pauli,
unbestrittener Meisterschastsverein der Hansastafsel ber ersten
Hamburger Fußballklasse, erzielte im Meisterschaftsspiel am
Sonntag gegen Sport 0l Hamburg das stattliche Torverhält¬
nis von 23:1. Karl Miller stürmte fleißig mit

Aus - er Änek- otenkiste
In der Schlachtbei Labffen (1338) wurde dem tapfe¬

ren Feldherrn Rudolf von Erlach gemeldet, daß einige
seiner Abteilungen die Flucht vor dem Feinde ergriffenhätten.

„Ganz gut so. laßt sie nur laufen! Es ist immer zu
begrüßen, wenn sich die Spreu vom Weizen sondert!"
sagte der Feldherr.

Balzac unterhielt sich auf einer Gesellschaft mit einer
Dame über die Empfindlichkeitdes weiblichen Herzens.
Entzücktsagte schließlich leine Zuhörerin:

„Ach. Herr Balzac, es ist ja ganz erstaunlich, wie gutSie die Frauen kenne« !"
„Allerdings kenne ich sie!" sagte Balzac lächelnd. „Es

genügt mir in den meisten Fällen , eine Dame einen
Augenblickanzusehen, um ihr ihre ganze Lebensgeschichte
vom Tage der Geburt an zu sagen. Soll ich z. B. Ihre
jetzt einmal erzählen?"

„Um Gottes willen, nicht so laut !" sagte die Dame er-tschrecken.
*

Eine Dame hatte Vismarck einen Brief mit Bleistift
geschrieben. Als sie mit dem Fürsten zusammentraf, bat
sie ihn deswegen um Entschuldigung, sie habe gerade
kein anderes Schreihmaterial zur Hand gehabt. Doch
Vismarckwehrte ab:

„Warum diese Entschuldigung, meine Liebe? Mit
Bleistift geschriebene Briefe habe ich gang gern, sie
gleichennämlich Gesprächenim Flüsterton !"

König Friedrich von Dänemark hörte auf einer Ge¬
sellschaft. wie eine Dame zu einer anderen im Flüster¬
ton sagte:

„Na. schön ist unser König nicht gerade!"
Lächelnddrehte sich der König zu der Sprecherin,

nickte ihr freundlich zu und sagte:
„Sie haben recht, aber dafür hört er recht gut!"
Und schritt an der Erschrockenen vorüber.

Karl Muck pflegte seine Probe« recht lange auszu¬
dehnen. sehr zur Verzweiflung der Orchestermitglieder.
Einmal unterhielt er sich während einer solchen Pause,
die bereits stundenlang dauerte , mit einem Bassisten,
fragte ihn nach diesem und jenem und kam u. a . auch
auf dessen Familienverhältnisse zu sprechen Als er ihn
fragte, wieviel Kinder er' habe, sagte der Musiker:

„Wie viele es jetzt sind weiß ich nicht! Als ich von
zu Hause wegging, waren es zwei!"

Dali — das l
Tropische Träume nur gegen Tickets-

Die Küste blaut mit fernen Pulkankegeln über dem
weißen Strich der Brandung . Palmen sind mit zärtlichem
Pinsel gegen die .Seide des Himmels getupft, und das
Meer erscheintwie gehämmertes Metall.

Die Liegestühlean Deck stehen verwaist. Die Passagiere
beugen sich über die Reling, die Prospekte des Tourist
Büros in den Taschen des weißleinenen Tropenanzugs.

„Come to Bali !"
Du bist da - K
Ein brummender Autobus trägt dich ins Paradies,

das letzte, das noch existieren soll. Du reißt die Augen
und die Contax auf : grüner Dschungel, durchforstete
Teakwälder, die violetten Silhouetten bizarrer Tempel¬
pyramiden, die Traumaugen blauer Kraterseen-
der farbige Kraftfahrer drückt wie toll auf die Tube.

Abends bist du dann auch in Den Pasar , der Hauptstadt
des südlichen Bali . Die Prospektedes Tourist Büros von
Vatavia haben nicht gelogen, obwohl ihr Text englisch
ist: das Hotel ist komfortabel, nur das Vier ist warm,
wie überall am Aequator-

Du bist bei einem richtigen Radjah eingeladen! Das
heißt : du bist es nicht allein. Alle, die ein Ticket des
Tourist Büros haben, sind Gäste des Radjahs , der nach
einem Drink in die Hände klatscht und nach den Tanz¬mädchenruft.

Sie tanzen den „Legong".
Die graziösen, gesalbten Körper tasten den schwierigen

Figuren dieses balinesischenLieblingstanzes nach, die
dunklenAugen in den gepudertenKindergesichtern sind
starr in die Ferne gerichtet, eine weiße, tropische Blume
fällt aus der Krone von vergoldetemPergament, ein
Tanzschritt zertritt sie-

Sie tanzen nicht für dich, die Mädel von Bali , Gott
— bewahre! Sie tanzen, weil der Radjah arm geworden
ist bei der Sucht nach europäischenSakkos, Koffergram¬
mophonenund Autos-

Sie tanzen nicht. Sie treten auf!

„Vali — the wonderland".
Du glaubst seit ein paar Tagen nicht mehr an die

Wahrheit des gedrucktenWortes. Du beschließt, auf
eigene Faust das Wunderland zu suchen. Irgendwo ab¬
seits der großen Autostraße, die von Norden nach Süden
eilt, soll es liegen.

tzte Paradies
La-ialis im Solde des Tourist Vüros

Und weil du nicht nur vom Feigenblatt träumst, wenn
du ans Paradies denkst, findest du es in den kleinen
Dörfern Alt-Balis . Du stehst vor den wundervoll ge¬
schnitztenHausfronten und siehst die Leute von Bali
den Reis schneiden, plaudernd und schwatzend, du lagerst
dich mit ihnen in den spielenden Schatten eines Brot¬
fruchtbaumes und schaust dem Kampf scharfbewehrter
Hähne zu, du vergißt Zeit und Stunde.

Die kleine Holländerin hat heute morgen rot geäderte,
verweinte Augen. Der Platz an ihrer Seite bleibt leer.
Piet ist noch nicht zurück vom nächtlichenBummel durch
Den Pasar . Dabei sind die beiden auf ihrer Hochzeits¬
reise. An Bord umgurrten sie sich wie Turteltäubchen,
hingen wie Kletten aneinander, die mollige Nina und
der lange Piet-

Piet ist Maler.
Du siehst ihn später auf dem Markt von Tampahsiring.

Er sitzt unter einem rohtanggeflochienenSonnensegelund
geht mit schneller Kohle den weichen Konturen javanesi-
scher Mädchen nach, die wie Köniainnen schreiten, trotz
der Fruchtpyramiden auf ihren Köpfen

Piet sieht an dir vorbei.
Er hat Europa vergesset.

*
Den Pasar ist nicht das Paradies , das du suchst. Den

Pasar lebt vom Fremdenverkehr wie eine Bayernkapelle
vom Jodler . Ehe der Autobus der Zivilisation kam, mag
Den Pasar ein Paradies gewesen sein. Du willst das
nicht bestreiten.

Aber heute? —
In Den Pasar kocht man den Reis in Benzinkanistern

oder Konservendosen, die der weiße Mann fortwarf. Die
edelgeformten Tonkrüge und die handgeschnitztenTöpfe
stehen achtlos oder zertrümmert in der Ecke. Im Sarongder Mädchen stecken die Fotos amerikanischerFilmstars.
Unter einem Palmenstrohdachquäkt ein Saxophon-

Und du wolltest Gamelangmusikhören!
»

In Deutschlandmuß jetzt Schnee liegen, bläulich fun¬
kelnder, kühler Schnee. Du kannst das nicht begreifen,
denn dir rinnt der Schweiß wie ein Nildelta über die
Stirn.

Du blickst wie ein Scharfschütze' durch den Sucher der
Kamera und zielst auf den über die abgeernteten Reis¬
felder heranstampfenden Haufen glockenbehängter, bunt
geputzter Wasserbüffel, die auf hölzernen Schlittenkufen
einen antreibenden braunen Iavanen hinter sich haben.

Du drückst ab-
Und denkst mit einemmal, dein Verlag habe dich zu

einem Trabrennen nach Ruhleben geschickt, so laut und
lärmend geht es bei diesem Ochsenrennenauf den staub¬
trockenen Sawahs zu.

Und gewettet wird auch.

Dies ist die letzte Nacht auf Bali . Morgen trägt dich
ein Auto an die Küste. Das Sternenfeuer der Tropen
flackert über den Hütten von Sanibah , die bis zum Dach
mit verliebtem Gekicher gefüllt sind.

Vali — das letzte Paradies?
Was stimmt daran ? Du bist mit einem Male müde

Walter Grüntzig rentierte
Auf Einladung des Eoethebundes remitierte amSonnabend Staatsschauspieler Walter Grüntzig  vor

dem vollbesetztenkleinen Glockensaal aus den Werken
lebender Dichter. Einzelne Ausschnitte aus Dichtungen,
die ein Stück der Heimat, wie hen Strom , die Berge,
das Moor, die Birke, die Eiche' oder sonst ein Idyll
besingen, waren zu einem harmonischenGanzen zusam¬
mengefaßt und ließen vor den Zuhörern das Bild un¬
serer deutschen Landschaft, die so voller Gemüt und
Kraft steckt und um die wir immer wieder von neuem
kämpfen müssen, erstehen. Es war ein Loblied auf un¬
ser Vaterland , das Staatsschauspieler Grüntzig in ein¬
dringlicher Form zum Ausdruckzu bringen wußte. Da¬
durch. daß er auf jedes äußere Eebärdenspiel verzich¬
tete und in wohltuender Ruhe verharrte, kam das ge¬
sprochene Wort um so stärker zur Geltung. Es war ein
erlesener Genuß, die klangvolle Stimme durch den
Raum tönen zu hören. Die Zuhörer dankten Walter
Grüntzig durch langanhalienden Beifall . 11. I/I.

Niederdeutsch-Flämische Bühnemvoche. In Anwesen¬
heit vieler flämischerGäste, unter ihnen die Mitglieder
der jungen flämischen Bühne aus Kortrijk, wurde in
der NiederdeutschenBühne in Hamburg die „Nieder¬
deutsch-FlämischeBühnenwoche" mit dem deutschen Vor¬
spann einer Neueinstudierung der Komödie „Narren¬
spiegel" von Hans Ehrke  eröffnet . Die neuerliche
Vorstellung dieser ernst-heiteren Eulenspiegel-Komödie
bewies, daß der Verfasser zu unseren stärksten nieder¬
deutsch-dramatischen Viihnenschriftstellern gehört. Die

vnsere küknen melden

Bremer Schauspielhaus. Als Tenor für das Singspiel
„Veilchenredoute", das als nächste Erstaufführung des
Spielplans des Schauspielhauses in Szene geht, wurde
Axl Holm  verpflichtet.

und ziehst dir das Moskitonetzüber den Kopf. Du willst
morgen diese Frage beantworten„Oder übermorgen-

Du lächelst schon im Traum , der dich weit fortführt,
über Meilen und Meere. Du hältst plötzlich einen weißen
Schneeball in der Hand, wirfst nach den Krähen auf
singenden Telephondrähten, irgendwo auf verschneiter
niederdeutscherLandstraße.

Paradies?
Du weißt, wo es liegt.

L.

zweite Aufführung führte im Gegensatz zu dem deftigen
bürgerlich-barockenFastnachtsspiel in eine ganz andere
Atmosphäre hinein. Renaat Mass,  der in Flanderns
dunkelstenStunden oft verfolgte Kämpfer für sein Volk,
hat mit dem Werk „As de bruine Aarde" (Wie die
braune Erde), das er „ein neues Spiel von vlämischer
Volkskraft" nennt, ein Volksstück von der kernigen und
knorrigen Art und der dichterischenWucht geschaffen,
wie wir im Reich sie etwa von dem SüddeutschenLud¬
wig Anzengruber kennen. Die Kortrijksche Spielgemeinds
bot unter ihrem Leiter- Marcel Amey eine Aufführung,
die im Ganzen eine Eemeinschaftsleistung ohne Fehlwar. L. g.

Ein Stadttheater in Thorn. Der Umbau des Thorner
Stadttheaters ist soweit gediehen, daß im letzten Drittel
des Monats März die Eröffnung erfolgen kann. Inten¬
dant Fiala  hat als Eröffnungsvorstellungen vorge¬
sehen „Annke von Skoepen" von Friedrich Bethge, „Der
Zigeunerbaron" von Johann Strauß.

Der Schöpfer des „großen Eesamtkatalogs". Der in
Göttingen lebende Honorarprofessorder Eöttinger Uni¬
versität und frühere Direktor der Universitätsbibliothek,
Dr. Richard Fick , wurde 75 Jahre alt . Fick darf als
einer der Begründer des großen Eesamtkatalogunterneh-
mens der deutschen Bibliotheken und als der eigentliche
Schöpferdes Auskunftsbüros der deutschen Bibliotheken
bezeichnet werden. Mit seinem Namen ist ferner das erste
deutsche Gesamtzeitschriftenverzeichnisverknüpft, das das
Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken kurz vor dem
Weltkrieg veröffentlichte.
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